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Bank11 für Privatkunden und Handel GmbH, Neuss  
 

Lagebericht für das Geschäftsjahr 2022 

 

Bank11 ist ein auf die Autofinanzierung fokussiertes Institut. Es werden Kredite ausschließ-

lich in Deutschland in der Währung Euro vergeben und Einlagen nur von in Deutschland an-

sässigen Kunden in Euro angenommen. Das Kfz-Kreditgeschäft wird in den Bereichen Ab-

satzfinanzierung über den Kfz-Handel und Einkaufsfinanzierung für den Kfz-Handel betrie-

ben. Als weiterer Vertriebsweg erfolgt der Vertrieb auch über Portale und Kooperationspart-

ner. Darüber hinaus werden Versicherungsprodukte vermittelt. Ergänzend werden über Ko-

operationspartner auch unbesicherte Konsumentenkredite vergeben. 

 

Die Refinanzierung wird über Privatkundeneinlagen, Einlagen institutioneller Kunden, Offen-

marktgeschäfte bei der Zentralbank und ergänzend über Reservelinien bei Kreditinstituten 

dargestellt. Die von Bank11 seit 2014 durchgeführten Verbriefungstransaktionen dienen 

ebenfalls in erheblichem Umfang der Gewinnung von Liquidität sowie Sicherheiten für Offen-

marktgeschäfte. 

 

Auch im zwöften Geschäftsjahr hielt das Wachstum von Bank11 trotz des schwierigen wirt-

schaftlichen Umfeldes erfreulich stark an. Als auf den Kfz-Handel fokussierte, mittelständi-

sche und herstellerunabhängige Autobank ermöglicht Bank11 es ihren Partnern und Kunden, 

attraktive Finanzierungs- und Versicherungsprodukte anzubieten und eröffnet durch die 

Händlereinkaufsfinanzierung dem Kfz-Handel die Möglichkeit zur Investition in neue und ge-

brauchte Fahrzeuge. 

 

Bank11 ist Mitglied des Bundesverbands deutscher Banken e.V. sowie des Bankenfachver-

bands e.V. Weiterhin ist sie der Entschädigungseinrichtung deutscher Banken GmbH, dem 

Prüfungsverband deutscher Banken e.V. sowie dem Einlagensicherungsfonds des privaten 

Bankgewerbes angeschlossen. Die Sicherungsgrenze des Einlagensicherungsfonds von 

Bank11 betrug 2022 € 43,5 Mio. je Kunde. 

 

Alleiniger Gesellschafter von Bank11 ist die Bank11 Holding GmbH, Neuss, die wiederum 

eine 100%ige Tochter der Wilh. Werhahn KG, Neuss, ist. Bank11 ist dem Konsolidierungs-

kreis der Wilh. Werhahn KG zuzurechnen.  
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Sonstige wesentliche Geschäftsbeziehungen zu nahestehenden Personen und Unterneh-

men, die ebenfalls im Rahmen marktüblicher Konditionen gestaltet sind, bestehen mit den 

Verbriefungszweckgesellschaften und der Yareto GmbH, einer Gesellschaft der Werhahn-

Gruppe. 

 

1 Geschäftsverlauf und Rahmenbedingungen 

Die deutsche Wirtschaft erlebte aufgrund des Krieges in der Ukraine, den daraus resultieren-

den Folgen für Inflation und Energiepreise und der steigenden Finanzierungskosten ein von 

massiven Veränderungen und Unsicherheiten geprägtes Jahr. Das preisbereinigte Bruttoin-

landsprodukt stieg 2022 um 1,9 % gegenüber dem Vorjahr1. 

 

Das Kraftfahrt-Bundesamt registrierte in der Jahresbilanz 2022 ein Plus in der Anzahl der in 

Deutschland verkauften Neuwagen von 1,1 % und bei Besitzumschreibungen ein Minus von 

14,7 % gegenüber dem Vorjahr2. Der Bankenfachverband weist für die ersten drei Quartale 

2022 für die in ihm zusammengeschlossenen Kreditbanken eine Verminderung der finanzier-

ten Kfz nach Stücken um 3,4 %, aber eine Steigerung des finanzierten Volumens im Kredit-

neugeschäft in der Kfz-Finanzierung um ca. 8,6 % im Vergleich zum Vorjahreszeitraum aus. 

 

Das Wachstum der Bank überschreitet sehr deutlich die Marktentwicklung beim Absatz von 

Personenkraftwagen sowie im Kreditneugeschäft in der Kfz-Finanzierung. Bank11 konnte ihr 

Neugeschäft im Berichtsjahr um 23,4 % von 3,1 Mrd. € auf 3,8 Mrd. € steigern, der Kreditbe-

stand stieg um 21,9 % an. Damit wurde die Vorjahresprognose für das Geschäftsjahr über-

troffen. Die Zahl der Handelspartner hat nunmehr die Größe von 17.900 (Vorjahr 16.200) 

überschritten. 

 

Die persönliche Betreuung und der absolute Fokus auf den Handel, haben die Partner der 

Bank11 auch in 2022 in diversen Umfragen honoriert. So konnte im Rahmen des 

AUTOHAUS BankenMonitors ein sehr guter 2. Platz erreicht werden, mit einem nochmal ver-

besserten Top-Ergebnis zum Vorjahr in Bezug auf die Benotung. Honoriert wurden u.a. die 

anwendungsfreundliche EDV Victor, als auch die Außendienstbetreuung - hier ist Bank11 

Benchmark. Ebenso konnte die Bank11 im Rahmen der Best Brands Awards 2022 einen 

Doppelsieg einfahren, sowohl für das beste Auto Abo Angebot "smive", als auch die beste 

 
1 Pressemitteilung Nr. 020 des Statistischen Bundesamts vom 13. Januar 2023 
2 Pressemitteilung Nr. 1/2023 des Kraftfahrbundesamtes vom 4. Januar 2023 
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freie Autobank. Im Rahmen der Top 100 innovativsten Mittelständler wurde die Bank11 dar-

über hinaus im zweiten Jahr in Folge ausgezeichnet, u.a. für "ein Onlinebanking par excel-

lence“. 

 

Für eine schnelle und flexible Bearbeitung der Kreditanfragen und die persönliche, händler-

nahe und kompetente Betreuung hat Bank11 ihr Personal am Standort Neuss und im Außen-

dienst weiter ausgebaut. 

 

Die kontinuierliche Verbesserung des Kredit-Assistenten "Victor" für Kfz-Absatzfinanzierun-

gen war auch in 2022 ein wichtiger Erfolgsfaktor für Bank11. Das neue Portal bietet über ein 

digitales Vertragscenter die Möglichkeit, alle nötigen Dokumente digital zu hinterlegen und 

auszutauschen. 

 

Auch der Antrags- und Abrechnungsprozess für die Einkaufsfinanzierung wurde weiter digi-

talisiert, die nun nahezu papierlosen Prozesse stellen eine signifikante Erleichterung, aber 

auch eine Ersparnis für den Handel, wie auch für Bank11 selbst dar. 

 

Für Kooperationen mit Volksbanken wurde darüber hinaus mit dem Kredit-Assistenten „Vi-

tus“ eine eigene Antragsstrecke für die Beratungsbedürfnisse von Bankberatern zum Ver-

trieb von unbesicherten Konsumentendarlehen entwickelt. 

 

In 2022 konnten wir unsere bestehenden Kooperationen festigen und Hand in Hand mit un-

serem Außendienst die Zusammenarbeit mit Händlerverbänden und Kfz-Innungen erfolg-

reich ausbauen. Dies zeigt auch die um 20,2 % gestiegene Anzahl der Linien in der Händle-

reinkaufsfinanzierung. Neben dem bekannten Fokus auf dem klassischen POS Händlerge-

schäft, war allen voran unsere Onlinestrecke ein wesentlicher Wachstumstreiber. So haben 

wir nicht zuletzt mit unserem Partner, der ADAC Finanzdienste GmbH, die Zusammenarbeit 

intensiviert und ein signifikantes Wachstum verzeichnet.  

 

Die Refinanzierung stützte sich auch im Geschäftsjahr 2022 wesentlich auf die Akquisition 

von Privatkundeneinlagen. Ergänzend wurden Einlagen von institutionellen Anlegern einge-

worben. Bank11 hat im Jahr 2022 eine Asset-Backed Securities-Transaktion ,RevoCar 2022‘ 

mit einem Nominalvolumen von € 500 Mio. abgeschlossen. Die Transaktion dient zu unmit-

telbaren Refinanzierungszwecken. 
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Das Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit ist vor dem Hintergrund der gesamtwirtschaft-

lichen Krisensituation und der innerhalb kurzer Zeit rapide gestiegenen Zinsen und der dar-

aus resultierenden geringeren Zinsmargen als zufriedenstellend zu werten.  
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2 Lage der Bank 

2.1 Ertragslage 

Die Zinserträge aus dem Kreditgeschäft resultieren im Wesentlichen aus den Geschäftsbe-

reichen Absatzfinanzierung und Einkaufsfinanzierung und stiegen durch das starke Neuge-

schäftswachstum sowie gestiegenen Aktivzinsen (durchschnittlich 3,06 %, gegenüber 2,94% 

im Vorjahr) von € 124,6 Mio auf € 153,2 Mio. Die Zinserträge aus festverzinslichen Wertpa-

pieren haben sich dagegen von € 7,0 Mio auf € 6,6 Mio aufgrund des leicht gesunkenen Vo-

lumens an aus den Verbriefungstransaktionen zurückbehaltenen Wertpapieren verringert. 

Aufgrund des gestiegenen durchschnittlichen Refinanzierungssatzes (0,37 %, Vorjahr 

0,21 %) haben sich die Zinsaufwendungen gegenüber dem Vorjahr auf € 14,8 Mio in etwa 

verdoppelt. 

 

Die Provisionserträge konnten durch das höhere Neugeschäft sowie die Einführung neuer 

Versicherungsprodukte um 3,7 % (€ 1,9 Mio) trotz der geänderten regulatorischen Rahmen-

bedingungen gesteigert werden. Die Provisionsaufwendungen – hierunter fallen im Wesentli-

chen die an Kfz-Händler und sonstigen Kooperationspartner gezahlten Vermittlungsprovisio-

nen sowie die in Abhängigkeit von der Erreichung von Umsatzzielen gewährten Bonuszah-

lungen - stiegen in etwa parallel zur Neugeschäftssteigerung (€ 77,7 Mio ggü. € 62,6 Mio 

Vorjahr), so dass das Provisionsergebnis erneut rückläufig war. 

 

Der Personalbestand erhöhte sich bis zum 31. Dezember 2022 auf 408 Mitarbeiter/innen 

(Vorjahr 370) und führte zu einer entsprechenden Steigerung der Personalaufwendungen auf 

€ 26,6 Mio (Vorjahr € 23,4 Mio). Die anderen Verwaltungsaufwendungen stiegen gegenüber 

dem Vorjahr um € 4,2 Mio (14,1 %) entsprechend dem Wachstum der Bank. 

 

Der Kreditrisikoaufwand ist bei aufgrund des starken Neugeschäfts gestiegenen Kundenfor-

derungsbeständen (+21,9 %) gegenüber dem Vorjahr um 102,2 % gestiegen. Diese überpro-

portionale Steigerung resultiert aus dem wirtschaftlich schwierigeren Umfeld und dem Ver-

gleich mit dem von positiven Sondereffekten geprägten Jahr 2021. 

 

Die Geschäftsleitung hat dem Gesellschafter vorgeschlagen, den nach Steuern verbleiben-

den Jahresüberschuss in Höhe von € 21,7 Mio. zu thesaurieren. 
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Das Geschäft der Bank wird nach folgenden betriebswirtschaftlichen Leistungsindikato-
ren gesteuert: 

 Erläuterung 2022 2021 Verände-
rung 

  T€/% T€/% % bzw. 
Prozent-
punkte 

Neugeschäfts-
volumen 

Auszahlungen 3.791.396 3.072.642 23,39% 

Rohertrag Zinsergebnis, Provisionsergebnis 
und sonstige betriebliche Erträge 

123.489 113.551 8,75% 

Cost-Income-
Ratio 

setzt die Kosten (Verwaltungs- und 
Personalaufwendungen) und Ab-
schreibungen auf immaterielle An-
lagewerte und Sachanlagen pro-
zentual ins Verhältnis zum Roher-
trag 

51,86% 49,41% 2,45 

 

Wesentlicher Faktor zur Beurteilung der Ertragslage ist die positive Entwicklung des Roher-
trags. Dieser konnte um 8,75 % auf € 123,5 Mio verbessert werden gegenüber einem Vor-

jahreswert in Höhe von € 113,6 Mio. Vor dem Hintergrund der gesamtwirtschaftlichen Gege-

benheiten ist dies eine erfreuliche Steigerung; die im Vorjahr prognostizierte erhebliche Stei-

gerung konnte allerdings nicht erreicht werden.  

 

Die im Plan angestrebte leichte Verbesserung der Cost-Income-Ratio konnte aufgrund über 

Plan liegender Provisionsaufwendungen für das Neugeschäft und gestiegener Refinanzie-

rungskosten nicht erreicht werden. 

2.2 Vermögens- und Finanzlage 

Die Aktivseite der Bilanz wird mit 68,4 % von den Forderungen an Kunden in Höhe von 

€ 5.789 Mio (Vorjahr € 4.748 Mio) bestimmt. Diese enthalten sowohl Forderungen an Kun-

den aus der Ratenfinanzierung von Fahrzeugen als auch die Inanspruchnahme durch Kfz-

Händler aus der Einkaufsfinanzierung sowie in geringerem Umfang Dispo-, Rahmen- und 

Konsumentenkredite. Die starke Steigerung der Kundenforderungen ist durch die oben be-

schriebene weiterhin äußerst positive Entwicklung des Neugeschäfts bedingt. 

 

Der Buchwert der Wertpapiere im Anlagevermögen beträgt zum 31. Dezember 2022 

€ 2.027 Mio (Vorjahr € 2.040 Mio). Hierbei handelt es sich ausschließlich um die im Rahmen 

der eigenen ABS-Transaktionen erworbenen Wertpapiere. Die nur minimale Veränderung 

zeigt, dass die in 2022 durchgeführten ABS-Transaktion die Abwicklung der Transaktion Re-
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voCar 2018 und die Amortisation der A-Tranche der Transaktion RevoCar 2019 in etwa kom-

pensiert hat. 

 

Die aufgrund des Neugeschäftswachstums auf der Passivseite gestiegenen Verbindlichkei-

ten gegenüber privaten und institutionellen Kunden prägen mit € 3.562 Mio (Vorjahr 

€ 2.958 Mio) die Passivseite der Bilanz. 74 % der Kundenverbindlichkeiten entfallen auf Spa-

rbriefe, 26 % auf Tagesgelder. 

 

Das bilanzielle Eigenkapital beträgt 4,54 %; die Verbindlichkeiten gegenüber Kunden und 

sonstigen Verbindlichkeiten 78,12 % der Bilanzsumme. 

 

Mit € 1.099 Mio (Vorjahr € 1.124 Mio) bestehen 13,6 % der Refinanzierung in der Teilnahme 

an Offenmarktgeschäften im Rahmen von gezielten längerfristigen Refinanzierungsgeschäf-

ten (GLRG) der Europäischen Zentralbank und mit € 150 Mio in der Teilnahme an sonstigen 

Offenmarktgeschäften mit der Bundesbank.  

 

Die sonstigen Verbindlichkeiten resultieren im Wesentlichen aus den Weiterleitungsverpflich-

tungen aus den ABS-Transaktionen und tilgen sich weitgehend parallel zu den ausgegebe-

nen Notes. 

 

Die Gesellschafterin von Bank11, Bank11 Holding GmbH, hat aufgrund Gesellschafterbe-

schluss vom 30.  November 2022 € 20,0 Mio und aufgrund Gesellschafterbeschluss vom 

14. Dezember 2022 € 10,0 Mio in die Kapitalrücklage von Bank11 eingezahlt. Der Bilanzge-

winn des Vorjahres von € 30,2 Mio wurde thesauriert. Das Eigenkapital ohne Jahresüber-

schuss zum 31. Dezember 2022 beträgt zum Jahresende nunmehr € 363 Mio gegenüber 

€ 303 Mio im Vorjahr. 

 

Der Nettogewinn (Jahresüberschuss nach Steuern) beläuft sich im Verhältnis zum Eigenka-

pital (ohne Jahresüberschuss) auf 6,0 %. Zu beachten ist hierbei die Verlängerung der Bi-

lanzsumme durch die ABS-Transaktionen. 

 

Die Mindesteigenkapitalanforderungen aus der Eigenkapitalrichtlinie (Capital Requirements 

Regulation CRR) in Höhe von 8 % (entsprechen € 222 Mio, Vorjahr € 180 Mio) zuzüglich 

Kapitalerhaltungspuffer von 2,5 % (entsprechen € 69 Mio, Vorjahr € 56 Mio) sowie 

unverändertem SREP-Aufschlag von 0,25 % (entsprechen € 7 Mio, Vorjahr € 6 Mio) wurden 

von Bank11 zum 31. Dezember 2022 mit einer Gesamtkapitalquote von 12,02 % übertroffen. 
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Der Refinanzierungsmix wird im Wesentlichen auch in Zukunft so beibehalten werden. Freie 

Refinanzierungslinien bei Kreditinstituten bestanden am Stichtag in Höhe von € 20,0  Mio; 

der freie Beleihungswert für Wertpapiere im Dispositionsdepot bei der Bundesbank betrug 

am Bilanzstichtag € 294,4 Mio. In 2023 ist eine weitere ABS-Transaktion geplant. 

 

Insgesamt ist die geschäftliche Entwicklung zufriedenstellend verlaufen. Die wirtschaftliche 

Lage sowie die Finanzlage sind geordnet. 

 

3 Risikobericht 

3.1 Organisation des Risikomanagements 

Die Geschäftsführung der Bank trägt die Verantwortung für das Risikomanagement. Die 

Grundlagen sind in der Geschäfts- und Risikostrategie niedergelegt. Die konkrete Ausgestal-

tung erfolgt in Organisationsrichtlinien sowie Kompetenzordnungen. 

 

Die Geschäftsführung hat für die spezifische Beratung und Entscheidung in einzelnen Risiko-

feldern u.a. ein Risk-Committee sowie ein Asset Liability Committee eingesetzt. Grundsätzli-

che Fragen des Risikomanagements werden darüber hinaus in der Geschäftsführung erör-

tert. 

 

Die in den Mindestanforderungen für das Risikomanagement (MaRisk) vorgegebene Tren-

nung zwischen Markt und Marktfolge ist in der Organisationsstruktur der Bank berücksichtigt. 

Folglich ist insbesondere gewährleistet, dass Kreditentscheidungen im risikorelevanten Ge-

schäft auf Basis abgestufter Kompetenzen durch die Marktfolge getroffen werden.  

 

Darüber hinaus ist ein unabhängiges Risikocontrolling etabliert, das unter anderem monatlich 

einen Risikobericht erstellt, der quartalsweise dem Aufsichtsrat der Bank zugeleitet und von 

diesem erörtert wird. Ergänzend erfolgt eine laufende Berichterstattung an die Geschäftsfüh-

rung sowie an die erwähnten Gremien. 

 

Das Kreditrisiko wird im Bereich Risikomanagement & Zentrale Stelle gesteuert. Schwer-

punkte des Kreditrisikomanagements sind die Kreditrisikosteuerung und Kreditrisikobewer-

tung sowie die Betrugsabwehr. Unter Kreditrisikosteuerung fallen schwerpunktmäßig The-

men, die im weiteren Sinne mit Kreditentscheidungen assoziiert sind, wie die Formulierung 
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schriftlich fixierter Regeln für Kreditentscheidungen in Ankauf oder Bestand, die Ankaufsteu-

erung über das System der Maschinellen Kreditentscheidung und die dort implementierten 

Entscheidungsmodelle sowie auch die Entscheidung von risikorelevantem Kreditgeschäft. 

Der Schwerpunkt der Kreditrisikobewertung liegt insbesondere auf dem Betrieb und der me-

thodischen Weiterentwicklung des Kreditrisikovorsorgesystems in den (Teil-)Portfolios sowie 

der daran anschließenden Unterstützung von Stresstest-Simulationen und von Verbriefun-

gen.  

 

Die Prüfung der Ordnungsmäßigkeit des Risikomanagement-Systems ist in den Prüfungszy-

klus der Internen Revision einbezogen. 

 

Kredit-, Marktpreis-, Liquiditäts- und operationelle Risiken werden im Risikocontrolling und 

weiteren Bereichen, insbesondere Organisation, Informationstechnologie und Informationssi-

cherheit (Bankorganisation) überwacht. 

 

Im Bereich der Zinsänderungsrisiken (als wesentliche Ausprägung der Marktpreisrisiken) 

verwendet die Bank sowohl Messgrößen für den wirtschaftlichen Wert (insbesondere Value-

at-Risk-Steuerungsinstrumentarium) als auch Ertragsmessgrößen (vor allem Zinsüber-

schusssimulationen). Andere Marktpreisrisiken bestehen nur in unwesentlicher Höhe. 

 

Bezüglich der Liquiditätsrisiken hat das Institut geeignete Instrumente zur zeitnahen Überwa-

chung und Steuerung implementiert, mit dem Ziel seinen Zahlungsverpflichtungen jederzeit 

(auch im Tagesverlauf) nachkommen zu können. Für den Fall einer Liquiditätskrise hat die 

Bank ein Notfallkonzept erarbeitet.  

 

3.2 Gesamtbild der Risikolage 

Die Bank führt regelmäßig eine Risikoinventur durch und unterscheidet ihre Risiken anhand 

ihres Bedrohungspotenzials für die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage in wesentliche und 

unwesentliche Risiken. Die wesentlichen Risiken werden im Rahmen der unten beschriebe-

nen Risikotragfähigkeitsrechnung quantifiziert und limitiert. Als wesentliche Risiken sind wie 

im Vorjahr die folgenden Risikoarten identifiziert worden: Adressenausfallrisiken, Marktpreis-

risiken, Liquiditätsrisiken, Operationelle Risiken. 

 

Die Risikotragfähigkeitsrechnung ist Bestandteil des bankseitigen ICAAPs. Dieser ist wesent-

liches Instrument des Risikomanagements zur laufenden (Risiko)-Steuerung und (Risiko)-
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Überwachung im Rahmen der Gesamtbanksteuerung. Um die Steuerungswirkung des 

ICAAP bzw. seiner einzelnen Bestandteile zu gewährleisten, werden wesentliche Bestand-

teile und deren Ergebnisse monatlich im Zuge der Risikoberichterstattung transparent ge-

macht sowie im Risk-Committee diskutiert und analysiert. Durch die monatliche Berichter-

stattung und Diskussion der drei Komponenten (Risikotragfähigkeit normativ und ökono-

misch, Kapitalplanung/Kapitalmonitoring und Stresstest) des ICAAPs im Gremium wird den 

Adressaten des Risikoberichts und den Teilnehmern des Risk-Committees ein aktuelles Bild 

der Kapitaladäquanz sowie der Risikotragfähigkeit vermittelt. 

 

Durch das Zusammenspiel von Risikotragfähigkeit, Kapitalplanung/Kapitalmonitoring und 

Stresstest wird die nachhaltige Absicherung der Geschäftsstrategie ermöglicht. Insbeson-

dere können Entwicklungen, die die Zielerreichung gefährden, frühzeitig erkannt und ent-

sprechend gegengesteuert werden.  

 

Das Risikotragfähigkeitssystem der Bank bildet sowohl eine normative als auch eine ökono-

mische Perspektive mit entsprechend adjustierten Limiten ab. Die normative Risikotragfähig-

keit beinhaltet ein monatliches Kapital-(adäquanz)-Monitoring. Die Auswirkungen der bankin-

dividuell spezifizierten sieben adversen Szenarien werden im Zuge der normativen Risiko-

tragfähigkeit auch jeweils beurteilt. Hierdurch wird wiederum die Kapitaladäquanz über den 

gesamten Betrachtungszeitraum gewährleistet. Sofern adverse Entwicklungen auf eine an-

dere Risikosituation hinweisen, werden diese entsprechend eingewertet. 

 

In der normativen Perspektive wird den Eigenmitteln der Risikokapitalbedarf in Form der risi-

kogewichteten Positionsbeiträge gegenübergestellt. Diese ergeben sich wiederum aus der 

Risikoquantifizierung auf Basis der regulatorischen Vorgaben. Die Bank hat im Kontext der 

normativen Perspektive separate Limit-Systematiken eingerichtet.  

 

Die ökonomische Risikotragfähigkeitsbeurteilung dient u.a. der langfristigen Substanzsiche-

rung des Instituts. Gegenüber der normativen Sichtweise fußt die Beurteilung der Risikotrag-

fähigkeit in dieser Perspektive auf den bankinternen Methoden und Verfahren. Die Bank ver-

wendet einen barwertnahen Ansatz. 

 

Flankierend nutzt die Bank ein Stresstest-Framework, das ebenfalls in den ICAAP integriert 

ist. Der Begriff „Stresstest“ subsumiert Methoden, mit denen die Bank interne sowie externe 

Gefahrenpotenziale insbesondere bezüglich außergewöhnlicher, jedoch möglicher Ereig-

nisse für die Bank identifiziert und anschließend quantifiziert. 
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Um die Risikoüberwachung im Kontext der Gesamtbanksteuerung zu unterstützen hat die 

Bank auch allgemeine Risikotoleranzen für die wesentlichen Risikoarten – abgeleitet aus 

dem Gesamtrisikoprofil der Bank – definiert, die durch das Risikocontrolling im Rahmen der 

Risikoberichterstattung berichtet werden. 

 

Auch hat die Bank einen Sanierungsplan erstellt und entsprechend eingereicht. Dem Sanie-

rungsplan-Regime liegt das Ziel zugrunde, dass im Krisenfall der Betrieb der Bank weiterlau-

fen kann, respektive der Bestand nicht gefährdet wird. Immanent ist dieser Zielsetzung auch 

die Stärkung der Widerstandsfähigkeit eines Instituts. Hierfür notwendig ist wiederum die De-

finition von Indikatoren um einen (sich abzeichnenden) Krisenfall festzustellen können. Bes-

tenfalls kann vorab die potenzielle Möglichkeit des Eintritts eines solchen Krisenfalls identifi-

ziert werden und rechtzeitig dem Eintritt entgegengewirkt werden. 

 

Im Hinblick auf die Klassifikation einzelner Indikatoren, der Anzahl von Indikatoren, sowie 

den zugrundeliegenden Metriken unterliegen die Institute jedoch regulatorischen Vorgaben. 

Entsprechend gilt es auch hier für die Institute eine Situation zu schaffen, die die Zielsetzung 

bestmöglich erreicht unter Einhaltung der regulatorischen Vorgaben. 

 

Hierzu hat die Bank die Sanierungsindikatoren des Sanierungsplans mit ihren entsprechen-

den Schwellenwerten in den Risikotolranzen-Kontext eingebettet. Konkret stellen diese eine 

Teilmenge aller Risikotoleranzen dar. 

 

Regelungen, die das Sanierungsplan-Regime betreffen, wurden somit in den internen Risiko-

managementprozess integriert um die Zielsetzung des Sanierungsplan-Regimes unter Ein-

haltung der regulatorischen Vorgaben bestmöglich zu erreichen. 

 

Im Risikobericht wird regelmäßig das Gesamtbild der Risikolage dargestellt, indem Risiko-

tragfähigkeit normativ und ökonomisch, Kapitalplanung/Kapitalmonitoring und Stresstest, so-

wie Risikotoleranzen berichtet werden. 

 

Trotz der aktuellen Eigenmittelausstattung der Bank, der Risikostreuung im Portfolio sowie 

der konservativen Risikosteuerung insgesamt war das Jahr 2022 durch erhöhte Risiken ge-

prägt. Dem widrigen Umfeld und den zunehmenden Risiken (Kreditrisiko und Zinsänderungs-

risiko) konnte sich die Bank auch nicht entziehen. Gegenmaßnahmen, wie z.B. die Erweite-
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rung des bankinternen Instrumentariums zur Steuerung etwaiger Risiken (Zinsänderungsrisi-

ken durch den Abschluss von Zinsswaps) wurden auch in 2022 bereits umgesetzt.   

 

Insgesamt, sowie aufgund der genannten Aspekte, wird auch für 2023 entsprechend die Ri-

sikotragfähigkeit der Bank weiterhin erwartet. 

 

 31. Dezember 2022 
 Mio € 
Hartes Kernkapital 326 
Eigenmittel insgesamt 334 
Zur Einhaltung der Anforderungen nach Art. 92 Abs. 1c CRR, 
i.V.m. § 10c KWG sowie gemäß § 10 Abs. 3 Satz 1 und 2 Nr.1 
KWG i.V.m. § 6b Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 KWG benötigt 

299 

Darunter Kreditrisiko 280 
Darunter Operationelles Risiko 19 

 

3.3 Risikoarten 

3.3.1 Kreditrisiko 

Bank11 fasst unter dem Begriff „Kreditrisiko“ sämtliche Risikoarten zusammen, durch deren 

Realisierung ihr im Kreditbuch ein wirtschaftlicher Schaden aus Wertberichtigungen oder Ab-

schreibungen einredefreier Forderungen gegen Kreditnehmer entstehen kann, und zwar: 

 
• das Adressenausfallrisiko, nach dem ein Kunde seinen vertraglichen Zahlungsver-

pflichtungen zur Rückführung der ihm gewährten Finanzierungsmittel nicht nach-
kommt 

 
• das Besicherungsrisiko, nach dem bei einer Kreditentscheidung angesetzte und her-

eingenommene Sicherheiten etwaige Adressenausfallrisiken nicht im erwarteten 
Maße abdecken 

 
• das Kreditbetrugsrisiko, nach dem betrügerische Handlungen von Mitarbeitern, Kun-

den oder Dritten Adressenausfallrisiken oder Besicherungsrisiken auslösen. 
 
Das Adressenausfallrisiko ist für Bank11 ein wesentliches Risiko (MaRisk AT 2.2 Tz. 1). 

 
Aufgrund des Geschäftsmodells bestehen keine Länderrisiken und sind Emittenten- und 

Kontrahentenrisiken von nicht wesentlicher Bedeutung. Derivatetransaktionen werden stets 

über einen anerkannten zentralen Kontrahenten abgewickelt. 

 

Auf Basis von definierten Kriterien, die portfoliospezifisch zugeordnet sind, werden Kreditfor-

derungen im Grau- und Schwarzbereich im Forderungsmanagement bearbeitet; bei Ein-



   

13 

 

kaufsfinanzierungen wird der Graubereich vom Bereich Händler-Einkaufsfinanzierung in en-

ger Abstimmung mit dem Bereich Risikomanagement bearbeitet. Der Schwerpunkt der Tätig-

keit im Grau-Bereich liegt auf einer zeitnahen Bearbeitung in standardisierten Prozessen mit 

dem Ziel der Rückführung von zahlungsgestörten Krediten in die Normalbetreuung und im 

Schwarz-Bereich in einer kurzfristigen Rückführung und Abwicklung des Kreditengagements. 

 

Bank11 bewertet monatlich ihr Kreditrisiko und bildet darauf Wertberichtigungen. 

 

Die bilanzielle Kreditrisikovorsorge besteht im Wesentlichen aus der Reservierung des zum 

Bewertungszeitpunkt erwarteten Verlusts (Expected Loss, EL). Der Expected Loss wird in 

Methodik und Höhe differenziert in definierten risikohomogenen Teilportfolios gebildet. 

 

Im risikohomogenen Teilportfolio Autokredit, das einen Großteil der Kundenforderungen um-

fasst, sowie im risikohomogenen Teilportfolio Rahmenkredit bewertet Bank11 die Forde-

rungsbestände im Weiß-, Grau- und Schwarzbereich mit einem Expected Loss Modell auf 

Basis rein statistisch bestimmter Teilschätzer (Ausfallwahrscheinlichkeit - PD, Risikoexposi-

tion bei Ausfall - EAD, Höhe des Verlustes nach Verwertung von Sicherheiten - LGD). Die 

Ausfallwahrscheinlichkeit und Risikoexposition basieren auf Ausfallhistorien der Bank. Für 

die Ermittlung der zu erwartenden Sicherheitenerlöse werden laufend aktuelle Entwicklungen 

herangezogen.  

 

Bei der Ermittlung im Teilportfolio Händlerfinanzierung berücksichtigt die Bank Kreditrisiken 

im Weiß- und Grau-Bereich mit einem pauschalen Kreditrisikovorsorgesatz und im Schwarz-

bereich nach den Erfordernissen des Einzelfalls. 

 

In den ökonomisch nachrangigen Teilportfolios erfolgt die systematische Kreditrisikovorsorge 

durch hybride Verfahren (datengestützte Expertenschätzungen) oder pauschale Wertberich-

tigung. 

 

Die bei den Forderungen an Kunden bestehenden latenten und akuten Bonitätsrisiken sind 

durch die Bildung von pauschalierten Einzelwertberichtigungen abgedeckt. Die pauschalier-

ten Einzelwertberichtigungen im Kreditgeschäft werden grundsätzlich je Portfolio auf Basis 

empirisch geschätzter Risikoparameter bewertet. Hierzu werden analog zu IDW RS BFA 7 

Tz. 15 die Ausfallwahrscheinlichkeiten (PD), der tatsächlich entstehende Verlust bei Ausfall 

(LGD) sowie die Kredithöhe zum Zeitpunkt des Ausfalls (EAD) je Portfolio geschätzt. Es 

kommen für die Bemessung der Risikovorsorge PDs mit einem Zeithorizont von 36 (bis Sep-
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tember 2022) bzw. 48 (ab Oktober 2022) Monaten zur Anwendung. Für einzelne Portfolien 

erfolgt die Ermittlung der pauschalierten Einzelwertberichtigung auf Basis von Experten-

schätzungen. Mit Blick auf die Ermittlung der pauschalierten Einzelwertberichtigungen ver-

zichtet die Bank gemäß IDW RS BFA 7 Tz. 10 auf die Bildung zusätzlicher Pauschalwert-be-

richtigungen.  

 

Die laufende Beobachtung der Parameter der Risikovorsorge und die geschäftspolitische Be-

wertung in den Gremien der Bank bilden eine Grundlage für die Steuerung der Adressenaus-

fallrisiken und hier insbesondere eine evtl. Anpassung der Ankaufskriterien. 

 

Der Bereich Risikocontrolling kalkuliert den unerwarteten Verlust (Unexpected Loss) im Kre-

ditbuch zur anschließenden Verwendung in übergreifenden Modellen der Gesamtbanksteue-

rung. 

 
Die Steuerung des Kreditrisikos liegt im Bereich Risikomanagement. 
 
Der Bereich Risikomanagement 
 

• trifft Kreditentscheidungen selbst (durch die Maschinelle Kreditentscheidung im stan-
dardisierten Mengengeschäft) oder bereitet Kreditentscheidungen der Geschäftslei-
tung vor (im Rahmen des Zweitvotums bei risikorelevantem Kreditgeschäft oberhalb 
seiner Kreditkompetenz) 

 
• entscheidet über die generelle Zuweisung von Kreditentscheidungen an Fachberei-

che und definiert die Rahmenbedingungen dafür, etwa durch organisatorische oder 
prozessuale Regelungen sowie die Vergabe und erforderlichenfalls den Entzug von 
Kreditkompetenzen 

 
• verantwortet die Definition, Implementierung, Überwachung und laufende Optimie-

rung von Kreditentscheidungs- und Kreditbearbeitungsprozessen, unter anderem 
durch die Maschinelle Kreditentscheidung (MKE), den Einsatz von Score- und Ra-
tingmodellen, das Limit Management von Rahmenprodukten, die Steuerung von 
Mahn- und Bearbeitungsprozessen und die operative Betrugsabwehr in Ankauf und 
Bestand. 

 
Im Rahmen der Risikoberichterstattung überwacht der Bereich Risikocontrolling laufend die 

Entwicklung des Kreditrisikos und insbesondere die Einhaltung der risikostrategischen Vor-

gaben durch den Bereich Risikomanagement und kommuniziert die Ergebnisse gegenüber 

der Geschäftsleitung, dem Aufsichtsrat und der Aufsicht. 

 

Es besteht eine strategisch bedingte und bewusst eingegangene Risikokonzentration auf 

Kfz-Finanzierungen. 
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Neben dieser bewussten Konzentration, strebt die Bank die Vermeidung von Konzentrations-

risiken an. Hierzu ermittelt die Bank auf Monatsbasis Kennzahlen zur Beurteilung der Forde-

rungsvolumina und Konzentrationen im Portfolio. Konzentrationsrisiken können aus einer un-

gleichmäßigen Verteilung von Kreditforderungen gegenüber einzelnen Kreditnehmern resul-

tieren. 

 

Hierzu werden die häufig verwendeten Kennzahlen Herfindahl-Hirschman-Index sowie die 

Shannon-Entropie genutzt. Flankierend wird der GINI-Koeffizient ermittelt. Wesentliche Kon-

zentrationsrisiken wurden nicht identifiziert. 

 

Die Quantifizierung des Adressenausfallrisikos im Kontext der ökonomischen Risikotragfä-

higkeitsrechnung fußt auf einem CreditRisk+ Modell.  

 

Es ist ein portfolioorientiertes Kreditrisikomodell, welches das Kreditrisiko auf die Gefahr des 

Ausfalls eines Kreditnehmers und des damit einhergehenden Verlustes reduziert. Da das 

Gros der Aktiva der Bank kleinteiliges Kreditgeschäft ist, wird aus Gründen der Praktikabilität 

auf eine Berücksichtigung von Credit-Spread-Risiken verzichtet. Darüber hinausgehend lie-

gen für solche Kreditnehmer auch keine aussagekräftigen Marktinformationen im Hinblick auf 

das Credit Spread Risiko vor. Da Migrationsrisiken nicht modellimmanent sind, werden diese 

über einen Differenzansatz ermittelt, indem eine weitere Kalkulation, ergänzt um einen PD-

Shift (aktuell 30 Prozent), durchgeführt wird. Adressenausfallrisiken aus außerbilanziellen 

Positionen finden ebenfalls Eingang in die Betrachtung.  

 

Forderungen gegenüber Kreditinstituten werden mit einem Verfahren auf Basis von Risiko-

gewichten bewertet. Die Bank bildet zu jedem Monatsultimo eine Kreditrisikovorsorge die der 

Höhe nach dem erwarteten Verlust der jeweiligen Adressen entspricht. Erwartete Risikokos-

ten werden bereits bei der Ermittlung des Risikodeckungspotenzials ermittelt. Ermittelt wer-

den die erwarteten Risikokosten als Produkt von Expected Loss über 12 Monate zum Stich-

tag multipliziert mit der durchschnittlichen Kapitalbindungsdauer in Jahren. Da die Risiko-

quantifizierung die erwartete und die unerwartete Komponente abdecken muss, besteht die 

Notwendigkeit zur Konsistenz beider Quantifizierungsmethoden. Daher sind die erwarteten 

Risikokosten entsprechend der Methodik zur Quantifizierung der unerwarteten Komponente 

nicht barwertig. Aufgrund dessen wurden auch die oben erwähnten Faktoren Expected Loss 

zum Stichtag und durchschnittliche Kapitalbindungsdauer zur Quantifizierung ausgewählt. 
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Die Höhe der unerwarteten Kreditrisiken beläuft sich bei einem Betrachtungshorizont von ei-

nem Jahr und einem Konfidenzniveau von 99,9 % auf € 53,2 Mio. 

3.3.2 Marktpreisrisiken 

Marktpreisrisiken sind Risiken, die aus einer Veränderung von Renditen, Kursen sowie Prei-

sen an Finanzmärkten resultieren, auf offene Zins- und Währungspositionen wirken und da-

mit einen Vermögensverlust und/oder eine Ergebnisverschlechterung herbeiführen können. 

 

Die Bank ist ein Nichthandelsbuchinstitut und hat das Eingehen offener Positionen – insbe-

sondere auf Devisen und Wertpapierkurse – in der Risikostrategie eng begrenzt. Im Ge-

schäftsjahr wurden erstmals derivative Finanzinstrumente in Form von standardisierten 

Zinsswaps zur Steuerung von Zinsänderungsrisiken eingesetzt. 

 

Aus dem Geschäftsmodell ergeben sich im Wesentlichen Zinsänderungsrisiken als Markt-

preisrisiken. Fremdwährungs- und Aktienrisiken werden nicht eingegangen. Diese Zinsände-

rungsrisiken können grundsätzlich aus der unterschiedlichen Zinsbindungsdauer der Aktiv- 

und Passivseite sowie aus unterschiedlichem Zinsanpassungsverhalten variabel verzinsli-

cher Positionen entstehen (Fristeninkongruenz). 

 

Im Kontext der ökonomischen Risikotragfähigkeitsrechnung verwendet die Bank eine Be-

rechnung auf Basis der Risikokennzahl „Value-at-Risk“. Ausgangsgröße hierfür ist der Port-

foliowert/Zinsbuchbarwert. Die (Zins-)Cashflows, die sich aus den Zinsbuchpositionen erge-

ben, werden diskontiert.  

 

Unter dem Value-at-Risk wird der mit einer angenommenen Wahrscheinlichkeit (Konfidenzni-

veau) maximale Wertverlust des Portfolios verstanden, unter Zugrungelegung eines be-

stimmten Dispositionshorizonts, einer bestimmten Haltedauer und eines definierten Betrach-

tungszeitraums. 

 

Zur Ermittlung des barwertigen Marktpreisrisikos legt die Bank folgende Parameterausprä-

gungen zugrunde: 

• Haltedauer = Dispositionshorizont = 250 Tage 

• Betrachtungszeitraum: 

o Szenario 1: 1.250 Tage (5 Jahre) 

o Szenario 2: 3.750 Tage (15 Jahre) 

• Konfidenzniveau = 99,9% 
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Das Referenzieren auf zwei Betrachtungszeiträume soll der Problematik begegnen, dass 

durch das Berücksichtigen zu langer Zeiträume Ausreißer durch die Wahl eines gegebenen 

Konfidenzniveaus nicht in die Betrachtung Eingang finden, wohingegen durch das Berück-

sichtigen zu kurzer Zeiträume Stressphasen keinen Eingang in die Betrachtung finden. 

 

Parallel erfolgt die Kalkulation unter Zugrundelegung eines Cashflows, der um Effekte durch 

vorzeitige Ablösungen angepasst wird. Sofern die Berücksichtigung dieser Effekte höhere Ri-

siken impliziert, erfolgt die Festsetzung der Risikohöhe unter Zugrundelegung dieses Cash-

flows. Dem Konservativitätsgedanken folgend verwendet die Bank somit den höheren Risiko-

wert. 

 

Die aktuelle Risikohöhe beläuft sich auf € 101,5 Mio. 

 

3.3.3 Liquiditätsrisiken 

Liquiditätsrisiken ergeben sich aus einer Liquiditätsbindung der Refinanzierung, soweit sie 

nicht strukturkongruent zur Kapitalbindung des Kundengeschäftes erfolgt. In der Folge kön-

nen sich Kostenrisiken aus teureren Refinanzierungsmöglichkeiten (Spreadsteigerungen) 

oder sogar Liquiditätsengpässe ergeben (Terminrisiken). 

 

In der Bewertung und Priorisierung von Finanzierungsquellen hat die Bank festgelegt, dass 

die Unabhängigkeit der Refinanzierung, die Verfügbarkeit auch bei angespannter Marktsitua-

tion und der Aufbau von langfristigen Refinanzierungsquellen Vorrang vor möglichen Mar-

genvorteilen hat. 

 

Dementsprechend sieht das Konzept eine überwiegende Deckung des Finanzierungsbedarfs 

über Einlagen vor. Primäre Zielkunden sind dabei inländische Privatkunden sowie inländi-

sche institutionelle Einleger, wobei eine breite Streuung der Einlagen angestrebt wird.  

 

Durch die durchgeführten ABS-Transaktionen hat die Bank ihre Finanzierungsbasis erwei-

tert, da die emittierten Wertpapiere (Class A Notes) zur Partizipation an den Offenmarktge-

schäften der Zentralbank genutzt und am Kapitalmarkt platziert werden können.  

 

Über Kreditlinien von Geschäftsbanken wurde eine flexible Refinanzierungsmöglichkeit ge-

schaffen, mit der auch ein Beitrag zur Aufrechterhaltung der Liquidität generiert wird. 
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Die einzuhaltende Kennziffer Liquidity Coverage Ratio wird täglich ermittelt und deren Ein-

haltung bei der Liquiditätsplanung berücksichtigt. Diese beträgt zum Stichtag 31. Dezember 

2022 für die Bank11 310,6 %. 

 

Zur Steuerung und vor allem der Früherkennung von möglichen Szenarien, die sich zu einer 

Liquiditätskrise ausweiten könnten, dienen regelmäßige Berichte auf Tages- und Wochenba-

sis sowie die Darstellung im monatlichen Risikobericht. Die Steuerung der Liquiditäts- und 

Marktpreisrisiken ist dem Bereich Treasury & Refinanzierung zugeordnet.  

 

Das Liquiditätsrisiko wird im Rahmen der ökonomischen Risikotragfähigkeitsberechnung auf 

Basis einer Liquiditätsablaufbilanz ermittelt. Eine eventuell auftretende Unterdeckung wird im 

Modell mit Monatsgeldern ausgeglichen.  

 

Ergänzend simuliert die Bank den Überlebenshorizont – Liquidität – (sog. Survival Period). 

Hierbei wird der Zeitraum ermittelt, über den die Bank bei Eintritt stark adverser Entwicklun-

gen ihre Zahlungsverpflichtungen erfüllen kann. Die interne Mindestgröße (Überlebenshori-

zont von mindestens 1 Monat) wurde im Jahresverlauf nicht unterschritten. 

 

Die Risikohöhe beläuft sich zum Stichtag 31. Dezember 2022 auf € 1,8 Mio. 

 

3.3.4 Operationelle Risiken 

Bank11 bezeichnet als „Operationelles Risiko“ das Verlustpotential aus folgenden Operatio-

nellen Teilrisiken: 

 

• fehlende, fehlerhafte, unangemessene oder nicht ordnungsgemäß ausgeführte in-
terne Prozesse oder Systeme (Prozessrisiko mit IT-Risiko und Outsourcing-Risiko) 

 
• externe Ereignisse, die den regulären Geschäftsbetrieb von Bank11 stören oder des-

sen Fortführung gefährden, wie Naturkatastrophen, Pandemien, Sabotage, Erpres-
sung, Streiks, Unfälle, Brände, Netzausfälle, etc. (Betriebsrisiko) 

 
• die Nichteinhaltung rechtlicher und insbesondere aufsichtsrechtlicher Normen oder 

die Nichtbeachtung der Rechtsprechung sowie die Entwicklung im Bereich der Ver-
braucherschutzverbände (Rechtsrisiko) 

 
• falsche, fehlerhafte unvollständige oder durch die Rechtsprechung ex post als ungül-

tig erklärte Vertragsbedingungen, insoweit sie die rechtliche Wirksamkeit von Verträ-
gen beeinträchtigen (Veritätsrisiko) 
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• die Verletzungen der Vertraulichkeit, Verfügbarkeit oder Integrität insbesondere von 

personenbezogenen Daten und daraus gegebenenfalls resultierende Sanktionen  
 

• vermögensgefährdende Straftaten von Kunden, Mitarbeitern oder Dritten (Betrugsri-
siko; insoweit sich das Betrugsrisiko im Kreditbuch materialisiert, wird es als Kreditbe-
trugsrisiko auch dem Kreditrisiko zugeordnet) 

 

Das Operationelle Risiko ist kein unternehmerisches oder banktypisches Risiko, wie etwa 

das Kreditrisiko, sondern betrifft die infrastrukturelle und organisatorische Basis des Unter-

nehmens. Eventuelle Vorfälle werden in einer Schadensfalldatenbank erfasst und systema-

tisch verfolgt und ausgewertet; ebenso werden Ereignisse die zu Beinaheverlusten führen, 

über ein Ticketsystem systematisch erfasst und bewertet. 

 

Besondere Bedeutung kommt der Integrität und Funktionsfähigkeit der IT-Systeme der Bank 

zu. Unter anderem mit detaillierten Regelungen zur Datensicherung und Notfallplänen hat 

die Bank die notwendigen Vorkehrungen in Bezug auf das Informationssicherheitsmanage-

ment getroffen.  

 

Der Bereich Risikocontrolling überprüft im Zuge der Risikoinventur den Umfang und die An-

gemessenheit der Abgrenzung des Operationellen Risikos und identifiziert bisher nicht be-

rücksichtigte regulatorisch oder strategisch relevante Operationelle Teilrisiken. Gegebenen-

falls erforderliche Anpassungen gibt der Bereich Risikocontrolling im Zuge der Risikoinventur 

und im Strategieprozess an die Geschäftsleitung weiter. Die mit der Steuerung Operationel-

ler Teilrisiken betrauten Fachbereiche verantworten die anlassbezogene Identifikation strate-

gisch oder geschäftspolitisch relevanter Ausprägungen der Operationellen Teilrisiken in ihrer 

Zuständigkeit, etwa im Zuge von Anpassungsprozessen (NPP) oder ihrer Risikoanalysen. 

Gegebenenfalls erforderliche Anpassungen geben sie im Zuge der Risikoinventur an den Be-

reich Risikocontrolling weiter. Ein Instrument der Identifikation von übergreifenden Operatio-

nellen Teilrisiken ist die Arbeitsgruppe Operationelles Risiko. 

 

Im Zuge der Risikoinventur werden die Operationellen Teilrisiken einzeln - erforderlichenfalls 

unter Mitwirkung der verantwortlichen Fachbereiche - bewertet. Die Einzelbewertungen wer-

den in einer übergreifenden Bewertung des Operationellen Risikos zur weiteren Verwendung 

in Modellen der Gesamtbanksteuerung oder Stresstests zusammengeführt. 

 

Bank11 steuert die Operationellen Teilrisiken subsidiär in den dafür jeweils fachlich zuständi-

gen Bereichen, und zwar in den Bereichen Bankorganisation und IT-Service & Anwendungs-
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entwicklung das Prozessrisiko, Systemrisiko und Auslagerungsrisiko, im Bereich Personal & 

Interne Dienste das Personalrisiko, im Bereich Recht & Compliance das Rechtsrisiko, durch 

den Informationssicherheitsbeauftragten das Informationssicherheitsrisiko, durch den Daten-

schutzbeauftragten das Datenschutzrisiko, im Bereich Risikomanagement das Kreditbetrugs-

risiko. 

 

Die Bereiche sind verantwortlich für die Entwicklung und laufende Optimierung der Verfahren 

und Systeme zur Bewertung der Operationellen Teilrisiken und stellen deren methodische, 

ökonomische und regulatorische Angemessenheit sicher. 

 

Im Rahmen der Risikoberichterstattung überwacht der Bereich Risikocontrolling laufend die 

Entwicklung des Operationellen Risikos und der Operationellen Teilrisiken und insbesondere 

die Einhaltung der risikostrategischen Vorgaben durch die für die Steuerung der Operationel-

len Teilrisiken zuständigen Fachbereiche und kommuniziert die Ergebnisse gegenüber der 

Geschäftsleitung, dem Aufsichtsrat und der Aufsicht. Relevante Sachverhalte der Arbeits-

gruppe Operationelles Risiko werden hierbei durch den Bereich Risikocontrolling über das 

Risk-Committee kommuniziert. 

 

Die Säule-I Eigenmittelanforderungen für die operationellen Risiken werden auf Basis des 

Basisindikator-Ansatzes ermittelt. 

 

Im Kontext der ökonomischen Risikotragfähigkeitsberechnung werden die operationellen Ri-

siken analog der Eigenmittelanforderungen nach dem Basisindikatoransatz bewertet. Die Ri-

sikohöhe beläuft sich zum Stichtag 31. Dezember 2022 somit auf € 11,3 Mio. 

 

Im Zuge einer neu geschaffenen Stelle „Referent Operationelles Risikomanagement“ im Be-

reich Bankorganisation, erhält das Thema weitere Ressourcen zur qualitativen und inhaltli-

chen Verbesserung aufsichtsrechtlicher und prozessualer Notwendigkeiten. Mittels eines be-

reichsübergreifenden Ansatzes soll das Thema zukünftig mit agilen Methoden zur Effizenz-

steigerung im Prozessmanagement und zur Entkoppelung von Wachstum und Ressourcen-

einsatz (Personal) beitragen. 
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4 Prognose- und Chancenbericht 

Die konjunkturelle Lage wird insbesondere in der ersten Jahreshälfte 2023 noch durch den 

Krieg in der Ukraine sowie durch die hohe Inflation und die hohen Energiekosten geprägt 

sein. Die Bundesbank erwartet für das zweite Halbjahr 2023 eine allmähliche Erholung und 

eine Verringerung der Unsicherheiten. Für das Gesamtjahr rechnet die Bundesbank mit ei-

nem Schrumpfen der deutschen Wirtschaft um 0,5 %3.  

 

Durch die angekündigte Fortsetzung der von der EZB im Juni 2022 begonnenen restrikti-

veren Geldpolitik ist zumindest im 1. Halbjahr 2023 mit einer weiteren Steigerung des Zinsni-

veaus zu rechnen. Es bleibt abzuwarten, ob die sich aktuell verlangsamende Inflation der 

EZB die Möglichkeit gibt, auf weitere Erhöhungen ihrer Leitzinsen im 2. Halbjahr zu verzich-

ten.  

 

Für den Kfz-Markt rechnet Bank11 nicht mit einer deutlichen Erholung bei der Zahl der Neu-

zulassungen und Besitzumschreibungen. 

 

Wesentlicher Pfeiler des Geschäftsmodells von Bank11 ist die Absatzfinanzierung, die von 

den Kfz-Händlern an die Bank vermittelt wird. Produktangebot und Vertriebsweg haben sich 

auch im zwöften Jahr der Bank bewährt. Für die mittel- und langfristige Entwicklung sieht die 

Bank aufbauend auf dem bestehenden Geschäftsmodell bei weiterhin konservativer Risiko-

politik ausreichend Potential zu Wachstums- und Ertragssteigerungen. Die Mittelfristplanung 

geht daher von einem moderaten Wachstum des Neugeschäftsvolumens in 2023 und einem 

wieder spürbaren Wachstum in 2024 und 2025 aus. 

 

Anhaltende Vertriebsanstrengungen und die händlerorientierte Weiterentwicklung der Pro-

zesse und Systeme werden die Attraktivität beim Kfz-Handel weiter sicherstellen. Insbeson-

dere die Optimierung der Antragssysteme im Online-Bereich sowie die grundlegende Moder-

nisierung des Kredit-Assistenzen „Victor“ dienen weiterhin dazu, bestehende Kooperationen 

auszuweiten und neue zu gewinnen. Beispielsweise werden im kommenden Jahr über eine 

neue Kooperation erstmalig Mietavale vergeben werden. 

 

 
3 Deutsche Bundesbank Monatsbericht Dezember 2022 
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Das Umfeld der Bank wird auch in 2023 durch das wirtschaftlich schwierige Umfeld, die hohe 

Wettbewerbsintensität im Retail-Banking sowie wachsende Anforderungen aus der Regulie-

rung geprägt sein. 

 

Die mutmaßlichen Auswirkungen des schwierigen und unsicheren wirtschaftlichen Umfeldes, 

auf die Geschäftstätigkeit und das Risikoergebnis, hier insbesondere die Auswirkungen der 

Inflation und der Energiepreise auf die Haushaltseinkommen, hat die Bank bei der Erarbei-

tung der Planzahlen berücksichtigt. Dabei ist die Situation im Kfz-Handel von besonderer Be-

deutung: So könnte das Neugeschäft entgegen den Erwartungen zurückgehen, sofern sich 

die Lieferprobleme bei Neuwagen aufgrund der reduzierten Kfz-Produktion als hartnäckig 

und dauerhaft erweisen sollten oder die Nachfrage aufgrund der belasteten Haushaltsein-

kommen deutlich zurückgeht. 

 

Für 2023 wurden daher aus Vorsichtsgründen erhöhte Risiken sowohl bei den Konsumen-

tenfinanzierungen als auch in der Einkaufsfinanzierung für den Kfz-Handel angesetzt. Aktuell 

ist schwer absehbar, inwieweit sich Risiken in der Einkaufsfinanzierung durch anhaltende 

Lieferprobleme und die dadurch verursachte Knappheit von Fahrzeugen verschärfen wer-

den. 

 

Bank11 hat organisatorische und technische Maßnahmen ergriffen, um die Kundenbetreu-

ung sowie das Monitoring und die Bearbeitung von Risikoereignissen zu intensivieren. 

 

Das sprunghaft gestiegene Zinsniveau im Geld- und Kapitalmarkt hat zu höheren Zinssätzen 

sowohl im Neugeschäft Kredit als auch in der Refinanzierung geführt, wobei die Anpassung 

in der Refinanzierung deutlich schnellere Auswirkungen auf das Zinsergebnis haben dürfte 

als die im Kreditbestand. Die von der EZB im November 2022 vorgenommenen Bedingungs-

änderungen für bestehende GLRG-Geschäfte haben diese Entwicklung noch verstärkt. Wir 

rechnen daher mit einer Belastung der Zinsmarge im 1. Halbjahr, die sich allerdings im Laufe 

des Jahres wieder verbessern sollte.  

 

Insbesondere aufgrund zielgerichteter Ansprachen in den Medien – vor allem in den Sozia-

len Medien – werden Darlehensverträge wegen angeblicher Mängel bei den Pflichtangaben 

in geringem Umfang nach Ablauf der gesetzlichen Widerrufsfrist widerrufen. Zur Gestaltung 

der Pflichtangaben und damit auch zur Widerrufbarkeit besteht weiterhin divergierende 

Rechtsprechung auf nationaler und europäischer Ebene. Der Bundesgerichtshof hat in einer 

Entscheidung im Oktober 2022 zum Umfang der Wertersatzpflicht klargestellt, dass sich 
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diese aus der Differenz zwischen dem ursprünglichen Kaufpreises des konkreten Fahrzeu-

ges (brutto) und dem aktuellen Händlereinkaufspreis des Fahrzeuges errechnet. Auch im 

Falle eines bestehenden Widerrufsrechtes und einer Rückabwicklung hat der Widerruf damit 

keinen wirtschaftlichen Vorteil für den Kunden, weil dieser den gesamten Wertverlust an dem 

Fahrzeug während der Dauer seiner Nutzung zu tragen hat. Die Zahlen neuer Widerrufe und 

Klagen waren in 2022 stark rückläufig. 

 

Ausgehend von der im Oktober 2022 erfolgten Planung befindet sich die Bank in einem dy-

namischen Marktumfeld, so dass sie derzeit bei planmäßigem Bestandsaufbau und der er-

warteten Margenentwicklung von einem leicht sinkenden Rohertrag ausgeht. Insgesamt wird 

trotz anhaltender Kostendisziplin eine spürbar steigende Cost-Income-Ratio erwartet. Aus 

diesen Gründen und aufgrund der aus Vorsichtsgründen geplanten erhöhten Risikokosten 

erwartet die Bank einen erheblichen Rückgang des Ergebnisses der normalen Geschäftstä-

tigkeit. 

 

Insgesamt ist die Prognose weiterhin vor dem Hintergrund des wirtschaftlichen Umfeld von 

deutlichen Unsicherheiten geprägt. 

 

  





Bank11 für Privatkunden und Handel GmbH, Neuss

Jahresbilanz zum 31. Dezember 2022

Aktiva 31.12.2022 31.12.2021 Passiva 31.12.2022 31.12.2021
€ € T€ € € T€

1. Barreserve 543.696.393,24 585.816 1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
Guthaben bei Zentralnotenbanken mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 1.426.354.840,79 1.536.392
darunter: bei der Deutschen Bundesbank 543.696.393,24 € 2. Verbindlichkeiten gegenüber Kunden
(Vorjahr 585.816 T€) andere Verbindlichkeiten

2. Forderungen an Kreditinstitute a) täglich fällig 942.727.630,94 841.629
täglich fällig 13.804.634,03 147.528 b) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 2.619.757.139,01 3.562.484.769,95 2.116.054

3. Forderungen an Kunden 5.788.565.260,63 4.747.788 3. Sonstige Verbindlichkeiten 3.048.782.401,62 2.735.935
4. Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 4. Rechnungsabgrenzungsposten 3.373.448,27 3.167

Anleihen und Schuldverschreibungen 5. Rückstellungen
von anderen Emittenten 2.027.304.608,65 2.039.520 a) Steuerrückstellungen 15.282.431,00 13.451
darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank 1.834.935.185,40 € b) andere Rückstellungen 19.808.277,51 35.090.708,51 19.225
(Vorjahr 1.854.979 T€) 6. Nachrangige Verbindlichkeiten 2.006.840,66 2.048

5. Immaterielle Anlagewerte 7. Eigenkapital
a) Selbst geschaffene gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und Eingefordertes Kapital

Werte 6.523.402,72 5.654 a) Gezeichnetes Kapital 50.020.000,00 50.020
b) entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und b) Kapitalrücklage 215.806.613,45 185.807

ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und c) andere Gewinnrücklagen 97.114.005,44 66.913
Werten 74.575,00 6.597.977,72 310 d) Bilanzgewinn 21.678.757,81 384.619.376,70 30.201

6. Sachanlagen 3.310.712,46 3.140
7. Sonstige Vermögensgegenstände 78.740.078,09 70.824
8. Rechnungsabgrenzungsposten 692.721,68 262
Summe der Aktiva 8.462.712.386,50 7.600.842 Summe der Passiva 8.462.712.386,50 7.600.842

Unwiderrufliche Kreditzusagen 409.565.325,20 401.302

 



Bank11 für Privatkunden und Handel GmbH, Neuss

Gewinn- und Verlustrechnung

für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2022

2022 2021
€ € € T€

1. Zinserträge aus 
a) Kredit- und Geldmarkgeschäften 153.193.429,99 124.576

darunter abgesetzte negative Zinsen
€ 828.896,41 (Vorjahr T€ 1.541)

b) festverzinslichen Wertpapieren und
Schuldbuchforderungen 6.604.151,12 159.797.581,11 7.011

2. Zinsaufwendungen
darunter abgesetzte negative Zinsen
€ 3.956.600,19 (Vorjahr T€ 9.728) -14.836.320,38 144.961.260,73 -7.407

3. Provisionserträge 53.407.837,20 51.525
4. Provisionsaufwendungen -77.714.922,80 -24.307.085,60 -62.603
5. Sonstige betriebliche Erträge 2.834.413,38 449
6. Allgemeine Verwaltungsaufwendungen

a) Personalaufwand
aa) Löhne und Gehälter -22.555.425,96 -19.831
ab) Soziale Abgaben und Aufwendungen -4.087.350,70 -26.642.776,66 -3.601

für Altersversorgung und für
Unterstützung
darunter:
für Altersversorgung € 156.972,63
(Vorjahr T€ 124)

b) Andere Verwaltungsaufwendungen -33.958.498,49 -60.601.275,15 -29.762
7. Abschreibungen und Wertberichtigungen 

auf immaterielle Anlagewerte und
und Sachanlagen -3.443.199,67 -2.908

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen -279.852,13 -214
9. Abschreibungen und Wertberichtigungen 

auf Forderungen und bestimmte 
Wertpapiere sowie Zuführungen
zu Rückstellungen im Kreditgeschäft -28.580.341,88 -14.138

10. Erträge aus Zuschreibungen 
zu Forderungen und bestimmten 
Wertpapieren sowie aus der Auflösung
von Rückstellungen im Kreditgeschäft 3.470.579,01 3.165

11. Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 34.054.498,69 46.262
12. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -12.355.831,14 -16.048
13. Sonstige Steuern, soweit nicht unter Posten 8

ausgewiesen -19.909,74 -13
14. Jahresüberschuss 21.678.757,81 30.201
15. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 30.201.221,90 14.080
16. Einstellungen in andere Gewinnrücklagen -30.201.221,90 -14.080
17. Bilanzgewinn 21.678.757,81 30.201
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Bank11 für Privatkunden und Handel GmbH 
 
Anhang zum Jahresabschluss 31. Dezember 2022 
 
A. Allgemeines und Erläuterungen zu den Bilanzierungs- und Bewertungsme-

thoden 
Die Gesellschaft mit Sitz in Neuss ist unter HRB 15804 im Handelsregister des Amtsgerich-
tes Neuss eingetragen. 
 
Der Jahresabschluss ist nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB) sowie unter 
Berücksichtigung der Verordnung über die Rechnungslegung der Kreditinstitute, Finanz-
dienstleistungsinstitute und Wertpapierinstitute (RechKredV) aufgestellt. Ergänzend sind die 
Vorschriften des GmbHG zu beachten. 
 
Alle bilanzierungspflichtigen Vermögenswerte, Verpflichtungen, Risiken und Abgrenzungen 
sowie sämtliche Aufwendungen und Erträge sind berücksichtigt. Die Vermögens- und 
Schuldposten sind unter Beachtung der Grundsätze ordnungsgemäßer Bilanzierung und Be-
wertung sowie der gesetzlichen Vorschriften bilanziert und bewertet.  
 
Die Erträge werden ausschließlich im Inland erzielt, daher unterbleibt eine Aufteilung nach 
geographischen Märkten. 
 
Der Ansatz der Barreserve, der Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände erfolgt 
zu den jeweiligen Nennbeträgen. 
 
Die bei den Forderungen an Kunden bestehenden latenten und akuten Bonitätsrisiken sind 
durch die Bildung von pauschalierten Einzelwertberichtigungen abgedeckt. Die pauschalier-
ten Einzelwertberichtigungen im Kreditgeschäft werden grundsätzlich je Portfolio auf Basis 
empirisch geschätzter Risikoparameter bewertet. Hierzu werden analog zu IDW RS BFA 7 
Tz. 15 die Ausfallwahrscheinlichkeiten (PD), der tatsächlich entstehende Verlust bei Ausfall 
(LGD) sowie die Kredithöhe zum Zeitpunkt des Ausfalls (EAD) je Portfolio geschätzt. Es 
kommen für die Bemessung der Risikovorsorge PDs mit einem Zeithorizont von 36 (bis Sep-
tember 2022) bzw. 48 (ab Oktober 2022) Monaten zur Anwendung. Für einzelne Portfolien 
erfolgt die Ermittlung der pauschalierten Einzelwertberichtigung auf Basis von Experten-
schätzungen. Mit Blick auf die Ermittlung der pauschalierten Einzelwertberichtigungen ver-
zichtet die Bank gemäß IDW RS BFA 7 Tz. 10 auf die Bildung zusätzlicher Pauschalwert-be-
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richtigungen. Des Weiteren bestehen Vorsorgereserven nach § 340f HGB in Höhe von Mio. € 
6,0 
 
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere werden zu Anschaf-
fungskosten bewertet; für die dem Anlagevermögen zugeordneten Wertpapiere wird der Wert 
bei voraussichtlich nicht dauernder Wertminderung beibehalten. Soweit Zeitwerte aufgrund 
nicht vorliegender Marktwerte modellbasiert ermittelt wurden, ist die Berechnung auf Basis 
aktueller Marktmodelle sowie Cashflow-Analysen erfolgt. 
 
Die Bewertung der Sachanlagen und der entgeltlich erworbenen immateriellen Anlage-
werte erfolgte zu Anschaffungskosten und, soweit abnutzbar, vermindert um die planmäßi-
gen Abschreibungen. Den planmäßigen Abschreibungen liegen die der geschätzten Nut-
zungsdauer entsprechenden linearen Abschreibungssätze zugrunde. Außerplanmäßige Ab-
schreibungen werden vorgenommen, soweit der Ansatz mit dem niedrigeren Wert erforder-
lich oder nach steuerlichen Sondervorschriften zulässig ist. Im Geschäftsjahr wurden keine 
außerplanmäßigen Abschreibungen vorgenommen. 
 
Selbsterstellte immaterielle Anlagegüter werden zu Vollkosten aktiviert. Nach Fertigstellung 
werden diese Wirtschaftsgüter planmäßig über 2 bis 5 Jahre abgeschrieben. 
 
Geringwertige Wirtschaftsgüter mit einem Netto-Einzelwert von mehr als € 250,00 und bis 
zu € 800,00 wurden im Anschaffungsjahr voll abgeschrieben. 
 
Der aktive Rechnungsabgrenzungsposten betrifft Ausgaben vor dem Bilanzstichtag, die 
Aufwand für eine bestimmte Zeit nach diesem Stichtag darstellen. 
 
Die Verbindlichkeiten wurden mit den Erfüllungsbeträgen einschließlich der bis zum Bilanz-
stichtag aufgelaufenen Zinsen passiviert. 
 
Der passive Rechnungsabgrenzungsposten betrifft von Dritten bereits gezahlte Zinsen für 
einen Zeitraum nach dem Bilanzstichtag. Die Auflösung erfolgt linear über die Laufzeit der je-
weiligen Kredite. 
 
Die Rückstellungen werden in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung er-
forderlichen Erfüllungsbetrages angesetzt. 
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Das Eigenkapital setzt sich aus dem vollständig eingezahlten Stammkapital, der Kapitalrü-
cklage, den Gewinnrücklagen und dem Bilanzgewinn zusammen. 
 

Die Bank hat als Methode zur verlustfreien Bewertung der zinstragenden Geschäfte des 

Bankbuchs eine GuV-orientierte Betrachtungsweise gewählt. Zum Stichtag lagen keine unre-

alisierten Verluste vor, die eine Drohverlustrückstellung nach § 340a i. V. m. § 249 Abs. 1 

Satz 1 Alt. 2 HGB erfordert hätten. Zinsswapgeschäfte werden zur Absicherung im Rahmen 

der Bankbuchsteuerung abgeschlossen und in die verlustfreie Bewertung einbezogen, indem 

die diskontierten Periodenergebnisbeiträge aus den Bewertungsobjekten in der Kalkulation 

berücksichtigt werden. 

 
Bei der Ermittlung der latenten Steuern hat die Bank einen Steuersatz von 31,76 % (Vorjahr 
31,76 %) zugrunde gelegt. Der Steuersatz setzt sich aus 15,93 % (Vorjahr 15,93 %) Gewer-
besteuer, 15,00 % (Vorjahr 15,00 %) Körperschaftssteuer und 0,83 % (Vorjahr 0,83 %) Soli-
daritätszuschlag zusammen. Auf dieser Grundlage ergeben sich aktive latente Steuern von 
T€ 7.277 (Vorjahr T€ 5.599) sowie passive latente Steuern von T€ 2.074 (Vorjahr T€ 1.802) 
auf abweichende Steuerbilanzpositionen. Die aktiven latenten Steuern resultieren im We-
sentlichen aus der Bildung der Reserve nach § 340f HGB sowie Abweichungen in der steuer-
lichen Berechnung der Risikovorsorge; die passiven latenten Steuern aus der Aktivierung 
von selbsterstellten immateriellen Wirtschaftsgütern. Hinsichtlich der ermittelten saldierten 
aktiven latenten Steuern (T€ 5.202, Vorjahr T€ 3.798) wird von dem Wahlrecht gemäß 
§ 274 Abs. 1 Satz 2 HGB kein Gebrauch gemacht. 
 
Negative Zinsen aus dem Bankgeschäft werden in der Gewinn- und Verlustrechnung offen 
abgesetzt. 
 
B. Entwicklung des Anlagevermögens 
Zur Aufgliederung und Entwicklung des Anlagevermögens verweisen wir auf den Anlagen-
spiegel, siehe Anlage. 
 
C. Angaben zu den einzelnen Posten der Bilanz 
Die Barreserve ist täglich fällig und besteht gegenüber der Deutschen Bundesbank in Höhe 
von T€ 543.696 (Vorjahr T€ 585.816). 
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Die Forderungen an Kreditinstitute von T€ 13.805 (Vorjahr T€ 147.528), davon T€ 12 (Vor-
jahr T€ 344) an verbundene Unternehmen, bestehen gegenüber deutschen Geschäfts- und 
Landesbanken und sind als Kontokorrentguthaben täglich fällig. 
 
Die Forderungen an Kunden betreffen hauptsächlich Forderungen aus Absatzfinanzierun-
gen sowie Einkaufsfinanzierungen für Lagerwagenbestände von Kfz-Händlern und entfallen 
auf folgende Restlaufzeiten: 
 
Forderungen an Kunden - Forde-
rungsbestand 

31.12.2022 
T€ 

31.12.2021 
T€ 

Unbestimmte Laufzeit 184.739 137.808 
Täglich fällig 97.060 83.611 
bis 3 Monate 458.066 311.590 
> 3 Monate – 1 Jahre 906.698 771.074 
> 1 Jahr – 5 Jahre 3.780.485 3.193.343 
> 5 Jahre 361.517 250.362 
 5.788.565 4.747.788 

 
Insgesamt sind zum Bilanzstichtag Forderungen in Höhe von T€ 3.058.468 im Rahmen von 
ABS-Transaktionen verkauft. 
 
Die im Bestand befindlichen Schuldverschreibungen und anderen festverzinslichen 
Wertpapiere (ausschließlich börsennotierte und börsenfähige festverzinsliche Wertpapiere) 
betragen zum Stichtag T€ 2.027.305 (Vorjahr T€ 2.039.520) einschließlich abgegrenzter Zin-
sen. Die Position beinhaltet ausschließlich die Wertpapiere aus den ABS-Transaktionen 
(Emittenten sind jeweils verbundene Unternehmen), die an der luxemburgischen Börse emit-
tiert wurden. Im Jahr 2023 werden insgesamt Tilgungen in Höhe von voraussichtlich 
T€ 222.163 (2021 T€ 264.143) fällig. Zum Zwecke der Teilnahme an Offenmarktgeschäften 
sind Teile der A-Tranchen aus den ABS-Transaktionen im Dispositionsdepot mit genereller 
Verpfändung bei der Deutschen Bundesbank als Sicherheit für Refinanzierungsgeschäfte 
hinterlegt. Sämtliche Wertpapiere sind dem Anlagenbestand zugeordnet. In den Schuldver-
schreibungen sind Wertpapiere mit einem Buchwert von T€ 2.027.135 über ihrem beizule-
genden Zeitwert ausgewiesen. Der Zeitwert dieser Wertpapiere beträgt T€ 1.823.331. Da die 
Wertpapiere bis zur Fälligkeit gehalten werden sollen und keine Anhaltspunkte dafür vorlie-
gen, dass eine vollständige Rückzahlung und Bedienung der Papiere nicht erfolgen wird, be-
steht kein Anlass für die Annahme, dass die Wertminderung von Dauer ist. Eine außerplan-
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mäßige Abschreibung gemäß § 253 Abs. 3 Satz 6 HGB von T€ 203.805 ist daher unterblie-
ben. 
 
Die immateriellen Anlagewerte i. H. v. T€ 6.598 (Vorjahr T€ 5.964) betreffen mit T€ 75 er-
worbene Software und mit T€ 6.523 selbst erstellte Software. In Höhe von T€ 6.523 besteht 
daher eine Ausschüttungssperre gem. § 268 Abs. 8 HGB. 
 
Die Sachanlagen beinhalten Betriebs- und Geschäftsausstattung, die ausschließlich zur ei-
genen Geschäftstätigkeit benutzt wird. 
 
Die sonstigen Vermögensgegenstände betragen T€ 78.740 (Vorjahr T€ 70.824) und be-
stehen im Wesentlichen gegenüber den Zweckgesellschaften aus den ABS-Transaktionen 
(T€ 62.392), aus der Versicherungsvermittlung (T€ 7.186), aus Steuern (T€ 291) sowie aus 
Forderungen an sonstige verbundene Unternehmen T€ 2 (Vorjahr T€ 207). Von den Forde-
rungen gegenüber Zweckgesellschaften betreffen T€ 47.181 als Sicherheit übertragene Re-
serven für ABS-Transaktionen. 
 
In den sonstigen Vermögensgegenständen enthalten ist ein Nachrangdarlehen, das im Rah-
men der Verbriefungstransaktion 2022 an die RevoCar 2022 UG (haftungsbeschränkt) in 
Höhe von ursprünglich T€ 9.500 vergeben wurde. Das Darlehen valutiert zum Bilanzstichtag 
mit T€ 8.941 und wird nachrangig nach der Bedienung aller anderen Positionen des Wasser-
falls aus der verbleibenden Liquidität getilgt. Das Darlehen ist mit 5 % p.a. verzinst. Im Be-
richtsjahr wurden Zinsen in Höhe von T€ 120 vereinnahmt. 
 
Der aktive Rechnungsabgrenzungsposten in Höhe von T€ 693 (Vorjahr T€ 262) umfasst 
im Voraus gezahlte Lizenzgebühren, u.a. für Software. Ein Unterschiedsbetrag nach § 250 
Abs. 3 HGB liegt nicht vor. 
 
Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten in Höhe von T€ 1.426.355 (Vorjahr 
T€ 1.536.392) bestehen im Wesentlichen aus Offenmarktkrediten mit der Deutschen Bun-
desbank im Rahmen gezielt langfristiger Refinanzierungsgeschäfte (nominal T€ 1.099.460, 
Vorjahr T€ 1.124.460), weiteren Offenmarktgeschäften von T€ 150.000 (Vorjahr T€ 300.000) 
sowie abgegrenzten Prämien aus gezielten längerfristigen Refinanzierungsgeschäften 
(GLRG) (T€ 9.162). Darüber hinaus bestehen Verbindlichkeiten von T€ 185.650 (Vorjahr 
T€ 111.932) gegenüber zwei Landesbanken sowie vier weiteren Geschäftsbanken. 
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Als Sicherheit übertragene Vermögensgegenstände sind Wertpapiere, welche bei der Deut-
schen Bundesbank beliehen sind und ausschließlich aus ABS Transaktionen resultieren. Der 
Buchwert aller hinterlegten Wertpapiere beträgt € 1.835 Mio (Vorjahr € 1.885 Mio). 
 
Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungs-
frist weisen folgende Restlaufzeiten aus: 
 
Restlaufzeiten Verbindlichkeiten gegenüber Kre-
ditinstituten  

31.12.2022  
T€ 

31.12.2021  
T€ 

bis 3 Monate 183.342 28.000 
> 3 Monate – 1 Jahre 362.922 258.500 
> 1 Jahr – 5 Jahre 879.376 1.249.460 
> 5 Jahre 0 0 
Zinsabgrenzung 715 432 
 1.426.355 1.536.392 

 
Die Verbindlichkeiten gegenüber Kunden entfallen auf Tagesgeldkonten und Sparbrief-
konten und weisen folgende Restlaufzeitgliederung auf: 
 
Restlaufzeiten Verbindlichkeiten gegenüber Kun-
den 

31.12.2022  
T€ 

31.12.2021  
T€ 

Täglich fällig 942.599 841.629 
bis 3 Monate 700.237 431.825 
> 3 Monate – 1 Jahr 1.067.267 854.545 
> 1 Jahr – 5 Jahre 821.465 770.387 
> 5 Jahre 30.917 59.297 
mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 2.619.886 2.116.054 
 3.562.485 2.957.683 

 
Die sonstigen Verbindlichkeiten in Höhe von € 3.048.782 (Vorjahr T€ 2.735.935) bestehen 
im Wesentlichen aus Verbindlichkeiten gegenüber den sechs Verbriefungsgesellschaften aus 
den sechs ABS-Transaktionen (T€ 3.031.170) und noch weiterzuleitenden Beiträgen aus 
dem Versicherungsgeschäft (T€ 7.330). T€ 284 entfallen auf Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Unternehmen. 
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Der passive Rechnungsabgrenzungsposten von T€ 3.373 (Vorjahr T€ 3.167) betrifft aus-
schließlich Zinssubventionen, die auf zukünftige Zeiträume entfallen. 
 
Die Rückstellungen betragen insgesamt T€ 35.091 (Vorjahr T€ 32.676) und betreffen insbe-
sondere Verpflichtungen aus dem Personalbereich (T€ 2.270, Vorjahr T€ 2.164) und ausste-
hende Bonuszahlungen und Kreditprovisionen an Händler (T€ 14.272, Vorjahr T€ 13.042) 
sowie Rückstellungen für ausstehende Rechnungen (T€ 1.107, Vorjahr T€ 1.331). 
 
Die nachrangigen Verbindlichkeiten i. H. v. T€ 2.007 (Vorjahr T€ 2.048) bestehen aus ei-
nem Nachrangdarlehen i. H. v. T€ 1.000 netto, welches mit 4,70 % p. a. verzinst und zum 
17. Februar 2025 fällig wird, sowie einem weiteren Nachrangdarlehen i.H.v. T€ 1.000 netto, 
welches mit 5,55 % p.a. verzinst und zum 16. November 2028 fällig wird. 
Die Zinsaufwendungen betrugen in 2022 T€ 108 (Vorjahr T€ 103). Eine vorzeitige Rückzah-
lung ist nicht vorgesehen. Es wurden folgende Bedingungen der Nachrangigkeit gestellt: 
 
1. Die Verbindlichkeiten aus dem gewährten Darlehen sind mit anderen nachrangigen Ver-
bindlichkeiten untereinander gleichrangig zu bewerten.  
 
2. Im Fall der Auflösung, der Liquidation oder der Insolvenz des Darlehensnehmers gehen 
die Verbindlichkeiten aus dem Darlehen den Ansprüchen dritter Gläubiger des Darlehens-
nehmers aus nicht nachrangigen Verbindlichkeiten, sowie den in § 39 Abs. 1 Nr. 1 bis 5 In-
solvenzordnung („InsO“) bezeichneten Forderungen im Range vollständig nach; und den An-
sprüchen dritter Gläubiger des Darlehensnehmers aus den Instrumenten des Kernkapitals im 
Sinne des Artikels 25 CRR im Rang vor. 
 
Der Jahresüberschuss für das Geschäftsjahr 2021 in Höhe von € 30,2 Mio wurde in die ande-
ren Gewinnrücklagen eingestellt. 
 
D. Angaben zu den einzelnen Posten der Gewinn- und Verlustrechnung 
Die Zinserträge in Höhe von T€ 159.798 (Vorjahr T€ 131.588) beinhalten Zinserträge aus 
dem Kredit- und Geldmarktgeschäften in Höhe von T€ 153.194 (Vorjahr T€ 124.576) sowie 
Zinserträge aus festverzinslichen Wertpapieren in Höhe von T€ 6.604 (Vorjahr T€ 7.011). 
Negative Zinsen wurden in Höhe von T€ 829 abgesetzt. Mit T€ 507 betreffen die Zinserträge 
ein verbundenes Unternehmen. Die negativen Zinsen betreffen mit T€ 1 ein verbundenes 
Unternehmen. 
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Die Zinsaufwendungen in Höhe von T€ 14.836 (Vorjahr T€ 7.407) beinhalten im Wesentli-
chen Zinsen des Passivgeschäfts für Tagesgelder und Sparbriefe. Negative Zinsen wurden 
in Höhe von T€ 3.939 abgesetzt. 
 
Die Provisionserträge in Höhe von T€ 53.408 (Vorjahr T€ 51.525) wurden nahezu aus-
schließlich aus der Vermittlung von Versicherungen erzielt. 
 
Die Provisionsaufwendungen in Höhe von T€ 77.715 (Vorjahr T€ 62.603) resultieren im 
Wesentlichen aus den an die Händler und Kooperationspartner gezahlten Vermittlungsprovi-
sionen sowie den gewährten Bonuszahlungen in Abhängigkeit von der Erreichung von Um-
satzzielen. Mit T€ 5.837 sind an verbundene Unternehmen gezahlte Provisionen enthalten. 
 
Die allgemeinen Verwaltungsaufwendungen in Höhe von T€ 60.601 (Vorjahr T€ 53.195) 
betreffen Löhne und Gehälter (T€ 22.555, Vorjahr T€ 19.831) und soziale Abgaben 
(T€ 4.087, Vorjahr T€ 3.601) sowie andere Verwaltungsaufwendungen (T€ 33.958, Vorjahr 
T€ 29.762), die im Wesentlichen aus Lizenzgebühren und Instandhaltungskosten der Sys-
temsoftware, Beiträgen an verschiedene Verbände sowie Beratungsleistungen resultieren. 
Hiervon entfallen T€ 2.257 (Vorjahr T€ 2.074) auf verbundene Unternehmen.  
 
Die Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Forderungen und bestimmte Wertpa-
piere von T€ 28.580 (Vorjahr T€ 14.138) sind geprägt durch die Wertberichtigungen auf For-
derungen. 
 
Das Geschäftsjahr 2022 schließt mit einem Jahresüberschuss von T€ 21.679 
(Vorjahr T€ 30.201) ab, welcher vollständig bei der Bank11 für Privatkunden und Handel 
GmbH verbleiben soll.  
 
E. Sonstige Angaben 
Gegenüber Dritten erbrachte Dienstleistungen betreffen insbesondere die Vermittlung 
von Versicherungen. 
 
Personal 
2022 waren durchschnittlich 370 Mitarbeiter (Vorjahr 340) bei der Bank11 für Privatkunden 
und Handel GmbH beschäftigt, davon 16 leitende Angestellte (Vorjahr 15). 
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Angaben zum Konzernverbund 
Die Bank11 für Privatkunden und Handel GmbH, Neuss, ist Teil des Konsolidierungskreises 
des Bank11 Holding Konzerns, Neuss (kleinster Konsolidierungskreis). Der Konzernab-
schluss wird im elektronischen Bundesanzeiger veröffentlicht. Die Bank11 ist ein unmittelba-
res Tochterunternehmen der Bank11 Holding GmbH, Neuss, und ein mittelbares Tochterun-
ternehmen der Wilh. Werhahn KG, Neuss. Der Konzernabschluss und Konzernlagebericht 
der Bank11 Holding GmbH, Neuss, befreit die Bank11 für Privatkunden und Handel GmbH, 
Neuss, nach § 291 Abs. 1 und 2 HGB von der Erstellung eines Konzernabschlusses und 
Konzernlageberichts. Der Konzernabschluss der Bank11 Holding GmbH ist in den von der 
Wilh. Werhahn KG, Neuss, aufgestellten Konzernabschluss einbezogen (größter Konsolidie-
rungskreis). Der Konzernabschluss wird im Bundesanzeiger veröffentlicht. 
 
Außerbilanzielle Geschäfte und sonstige finanzielle Verpflichtungen 
Andere Verpflichtungen bestehen ausschließlich in Form unwiderruflicher Kreditzusagen. Die 
unwiderruflichen Kreditzusagen betreffen bestehende, nicht ausgenutzte Kreditzusagen, die 
den Kunden gegeben wurden. Rückstellungen für absehbare Bonitätsrisiken aus diesen Kre-
ditzusagen wurden in Höhe von T€ 156 gebildet. Die Kreditzusagen führen in der Regel kurz-
fristig zu einem Liquiditätsabfluss. Die Vorteile dieser Kreditzusagen beinhalten die Generie-
rung von zukünftigen Zinserträgen. 
 
Die Bank hatte im Geschäftsjahr 2022 im Wesentlichen sonstige Vertrags- und Beitragsver-
pflichtungen in Höhe von insgesamt T€ 20.423 (davon gegenüber verbundenen Unterneh-
men T€ 3.555). In den Folgejahren werden Belastungen in ähnlicher Höhe erwartet. Die 
Restlaufzeiten der Verträge betragen bis zu 5 Jahren. 
 
Zweck der Mitgliedschaft in der gesetzlichen und der freiwilligen Einlagensicherung ist es, 
im Entschädigungsfall die Gläubiger der Bank für nicht zurückgezahlte Einlagen zu entschä-
digen. Risiken können sich zukünftig durch eine steigende Anzahl von Entschädigungsfällen 
bei anderen angeschlossenen Banken ergeben. Das Risiko wird gemindert durch die ver-
pflichtende Ansammlung der Jahresbeiträge bis zum Jahr 2024. Neben den genannten au-
ßerbilanziellen Geschäften könnten sich aus dem einheitlichen Abwicklungsfonds neben den 
laufenden Beiträgen weitere Verpflichtungen ergeben. 
 
Des Weiteren bedient sich die Bank11 externer Dienstleister, z.B. für die Bereitstellung von 
IT-Dienstleistungen. Für die Bank bietet dies u.a. den Vorteil, an Weiterentwicklungen teilzu-
haben, die von dem jeweiligen Leistungsanbieter betrieben werden. Sie muss dafür keine ei-
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genen Ressourcen vorhalten, die keinen unmittelbaren Bezug zum originären Bankgeschäft 
haben. Andererseits ergeben sich Risiken aus dem Ausfall der Leistungsanbieter und deren 
Ersatz. Die (Rest-) Laufzeit der Verträge bewegt sich in der Bandbreite von einem Jahr bis 
unbefristet, wobei die Bank einen Dienstleistungsvertrag zum 30.06.2023 gekündigt hat, des-
sen Leistungen nach Ablauf auf einen anderen Anbieter übertragen werden. Die längste 
Kündigungsfrist beträgt 24 Monate zum Laufzeitende. 
 
Derivative Finanzinstrumente 
Zum Bilanzstichtag bestanden zwei Zinsswaps mit einem Nominalbetrag von insgesamt 
276.000 T€. Diese Kontrakte dienen der Steuerung von Zinsrisiken. Die Summe der positi-
ven Zeitwerte (exklusive Stückzinsen) beträgt 1.577 T€; negative Zeitwerte (exklusive Stück-
zinsen) ergaben sich nicht. 
 
Gesamtbezüge der Organe  
Auf die Angabe der Bezüge der Geschäftsleitung wird vor dem Hintergrund des § 286 Abs. 4 
HGB verzichtet. Die Gesamtbezüge des Aufsichtsrats betrugen im Jahr 2022 T€ 15 (Vorjahr 
T€ 15). 
 
Abschlussprüferhonorar 
Das Honorar des Abschlussprüfers, der Deloitte GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, 
Düsseldorf, beträgt T€ 349. Der Betrag entfällt in Höhe von T€ 314 auf Abschlussprüfungs-
leistungen, in Höhe von T€ 27 auf andere Bestätigungsleistungen (agreed-upon-procedures 
für ABS-Transaktionen) und in Höhe von T€ 8 (Prüferische Durchsicht einer Profit Center 
Rechnung) auf sonstige Leistungen. 
 
Offenlegung 
Hinsichtlich der nach Teil 8 der CRR offenzulegenden Angaben, die nicht im Jahresab-
schluss enthalten sind, verweisen wir auf unseren Offenlegungsbericht, der auf unserer Inter-
netseite veröffentlicht wird. https://www.bank11.de/presse/ 
 
Die Angaben nach § 26a Abs. 1 Satz 2 KWG erfolgen in einer Anlage zum Konzernab-
schluss der Bank11 Holding GmbH, Neuss. 
 
  





Anlage zum Anhang

Entwicklung des Anlagevermögens im Geschäftsjahr 2022
,

Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen
Abschreibungen

aus
Verschmelzung

Abschreibungen
Abschreibungen

auf Abgänge
Bilanzwert Abschreibungen

01.01.2022 Zugänge
Zugänge durch
Verschmelzung

Abgänge Umbuchungen Zuschreibungen 31.12.2022
kumuliert zum

01.01.2022
kumuliert zum

01.01.2018
kumuliert zum

31.12.2022
kumuliert zum

31.12.2022
31.12.2022 31.12.2021 Geschäftsjahr

€ € € € € € € € € € € € €

Wertpapiere des AV 2.039.520.316,95 32.623.548,65 0,00
44.839.256,95

0,00 0,00 2.027.304.608,65 0,00 0,00 0,00 0,00 2.027.304.608,65 2.039.520.316,95 0,00

Wertpapiere des AV 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Finanzanlagen 2.039.520.316,95 32.623.548,65 0,00 44.839.256,95 0,00 0,00 2.027.304.608,65 0,00 0,00 0,00 0,00 2.027.304.608,65 2.039.520.316,95 0,00

Standardisierte Anwendersoftware 12.887.336,40 800.120,48 0,00 0,00 0,00 0,00 13.687.456,88 8.631.716,40 0,00 10.345.367,88 0,00 3.342.089,00 4.255.620,00 2.576.524,76

geleistete Anzahlung AVALE 0,00 381.222,49 0,00 0,00 0,00 381.222,49 0,00 0,00 0,00 381.222,49 0,00 0,00

geleistete Anzahlungen  Victor 5.0 1.707.885,32 1.166.780,91 0,00 0,00 0,00 0,00 2.874.666,23 0,00 0,00 0,00 0,00 2.874.666,23 1.707.885,32 0,00

Immaterielle Anlagewerte 14.595.221,72 2.348.123,88 0,00 0,00 0,00 0,00 16.943.345,60 8.631.716,40 0,00 10.345.367,88 0,00 6.597.977,72 5.963.505,32 2.576.524,76

geleistete Anzahlungen
Flügel 3

79.053,58 7.084,46 0,00 36.834,46 -49.303,58 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 79.053,58 0,00

geleistete Anzahlungen
im Bau

28.217,22 176.553,24 0,00 0,00 0,00 0,00 204.770,46 0,00 0,00 0,00 0,00 204.770,46 28.217,22 0,00

Büroausstattung 551.986,17 48.033,98 0,00 0,00 0,00 0,00 600.020,15 223.969,17 0,00 278.233,15 0,00 321.787,00 328.017,00 54.270,98

Telekommunikation 360.784,52 8.399,36 0,00 0,00 0,00 0,00 369.183,88 199.603,52 0,00 240.658,88 0,00 128.525,00 161.181,00 41.053,36

EDV-Ausstattung 3.079.662,65 85.727,82 0,00 698,08 0,00 0,00 3.164.692,39 1.748.862,65 0,00 1.759.073,39 698,08 1.405.619,00 1.330.800,00 440.429,18

sonstige Einrichtungsgegenstände 575.151,09 7.645,98 0,00 31.782,88 26.760,91 0,00 577.775,10 183.531,07 0,00 210.968,10 17.148,38 366.807,00 391.615,00 44.580,39

Fuhrpark 414.979,54 4.384,43 0,00 226.685,65 0,00 0,00 192.678,32 329.801,54 0,00 184.257,32 187.733,96 8.421,00 85.178,00 37.805,31

Ein- und Umbauten 1.081.552,80 226.765,25 0,00 0,00 22.542,67 0,00 1.330.860,72 345.234,80 0,00 456.077,72 0,00 874.783,00 736.318,00 110.843,00

GWG 0,00 137.692,69 0,00 137.692,69 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 137.692,69 0,00 0,00 137.692,69

Sachanlagen 6.171.387,57 702.287,21 0,00 433.693,76 0,00 0,00 6.439.981,02 3.031.002,75 0,00 3.129.268,56 343.273,11 3.310.712,46 3.140.379,80 866.674,91

Anlagevermögen 2.060.286.926,24 35.673.959,74 0,00 45.272.950,71 0,00 0,00 2.050.687.935,27 11.662.719,15 0,00 13.474.636,44 343.273,11 2.037.213.298,83 2.048.624.202,07 3.443.199,67
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BESTÄTIGUNGSVERMERK DES UNABHÄNGIGEN ABSCHLUSSPRÜFERS 

An die Bank11 für Privatkunden und Handel GmbH, Neuss 
 
VERMERK ÜBER DIE PRÜFUNG DES JAHRESABSCHLUSSES UND DES LAGEBERICHTS 
 
Prüfungsurteile  

Wir haben den Jahresabschluss der Bank11 für Privatkunden und Handel GmbH, Neuss, – bestehend aus der 
Bilanz zum 31. Dezember 2022 und der Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 
zum 31. Dezember 2022 sowie dem Anhang, einschließlich der Darstellung der Bilanzierungs- und Bewertungs-
methoden – geprüft. Darüber hinaus haben wir den Lagebericht der Bank11 für Privatkunden und Handel GmbH, 
Neuss, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2022 geprüft. 
 
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse 

• entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen handelsrechtlichen 
Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein 
den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage der Gesellschaft zum  
31. Dezember 2022 sowie ihrer Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2022 
und 

• vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft. In allen 
wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit dem Jahresabschluss, entspricht den deut-
schen gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend 
dar.  

 
Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die Ordnungs-
mäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat. 
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Grundlage für die Prüfungsurteile 

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Übereinstimmung mit § 317 HGB und 
der EU-Abschlussprüferverordnung (Nr. 537/2014; im Folgenden „EU-APrVO“) unter Beachtung der vom Institut 
der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchge-
führt. Unsere Verantwortung nach diesen Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des 
Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts“ unseres Bestätigungsvermerks 
weitergehend beschrieben. Wir sind von dem Unternehmen unabhängig in Übereinstimmung mit den europa-
rechtlichen sowie den deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere sons-
tigen deutschen Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Darüber hinaus erklären 
wir gemäß Artikel 10 Abs. 2 Buchst. f) EU-APrVO, dass wir keine verbotenen Nichtprüfungsleistungen nach Arti-
kel 5 Abs. 1 EU-APrVO erbracht haben. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise 
ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum 
Lagebericht zu dienen. 
 
Besonders wichtiger Prüfungssachverhalt in der Prüfung des Jahresabschlusses 

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche Sachverhalte, die nach unserem pflichtgemäßen Ermessen 
am bedeutsamsten in unserer Prüfung des Jahresabschlusses für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. De-
zember 2022 waren. Diese Sachverhalte wurden im Zusammenhang mit unserer Prüfung des Jahresabschlusses 
als Ganzem und bei der Bildung unseres Prüfungsurteils hierzu berücksichtigt; wir geben kein gesondertes Prü-
fungsurteil zu diesen Sachverhalten ab. 
 
Nachfolgend stellen wir mit der Risikovorsorge im Kundenkreditgeschäft den aus unserer Sicht besonders wich-
tigen Prüfungssachverhalt dar. 
 
Unsere Darstellung dieses besonders wichtigen Prüfungssachverhaltes haben wir wie folgt strukturiert: 

a) Sachverhaltsbeschreibung (einschließlich Verweis auf zugehörige Angaben im Jahresabschluss und Lagebericht) 

b) Prüferisches Vorgehen 
 

a) Die Bank11 für Privatkunden und Handel GmbH ist im Kundenkreditgeschäft tätig. Im Jahresabschluss sind 
von dem Bilanzposten „Forderungen an Kunden“ Wertberichtigungen für potenzielle Kreditausfälle abge-
setzt. Die Forderungen an Kunden in Höhe von Mio. EUR 5.788,6 machen 68,4 % der Bilanzsumme des Insti-
tuts aus. Sie betreffen im Wesentlichen Forderungen aus dem Raten- und Rahmenkreditgeschäft 
(Massenkreditgeschäft) sowie aus der Kfz-Händlereinkaufsfinanzierung, welche zu Anschaffungskosten bzw. 
dem niedrigeren beizulegenden Wert bewertet werden. Die für die Bemessung der Risikovorsorge verwen-
deten Bewertungsparameter haben einen bedeutenden Einfluss auf die Bildung bzw. die Höhe der erforder-
lichen Wertberichtigungen. Für die Festlegung dieser Parameter sind ermessenbehaftete Modellvorgaben 
der gesetzlichen Vertreter erforderlich, die mit Bewertungsunsicherheiten verbunden sind. Insofern ist die-
ser Sachverhalt im Rahmen unserer Prüfung von besonderer Bedeutung gewesen. 
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Die Angaben der gesetzlichen Vertreter zur Bewertung der Forderungen und zur Risikovorsorge sind in Ab-
schnitt A des Anhangs sowie im Risikobericht des Lageberichts enthalten. 
 

b) Im Rahmen der Jahresabschlussprüfung haben wir uns zunächst einen Überblick über die Geschäftsorgani-
sation einschließlich der wesentlichen IT-Systeme und Bewertungsmodelle verschafft und anschließend die 
Wirksamkeit der relevanten internen Kontrollen zur Erfassung, Verarbeitung und Bewertung von Kunden- 
krediten sowie zur Berichterstattung über Kredite im Jahresabschluss und Lagebericht im Rahmen einer Auf-
bau- und Funktionsprüfung beurteilt. Die Prüfung der Bewertung umfasste insbesondere auch die Beurtei-
lung der eingerichteten Prozesse und Kontrollen zur Identifizierung ausfallgefährdeter Forderungen.  
 
Wir haben stichprobenweise die Bonität der Kreditnehmer überprüft. Für die Zwecke unserer Prüfung haben 
wir Spezialisten mit IT- und Kreditrisikomanagementkenntnis sowie mit entsprechender Branchenerfahrung 
hinzugezogen.  
 
Zur Beurteilung der Angemessenheit der gebildeten Risikovorsorge im Raten- und im Rahmenkreditgeschäft 
haben wir die fachliche Konzeption der Kreditrisikovorsorgemodelle beurteilt. Die Ermittlung von empiri-
schen Parametern und deren Anwendung haben wir in Stichproben nachvollzogen. Die Werthaltigkeit der 
Forderungen im Bereich der Kfz-Händlerfinanzierungen haben wir auf Basis bankinterner Prognosen über 
die zukünftige Ertrags- und Liquiditätssituation der Kreditnehmer beurteilt und die Angemessenheit der ver-
wendeten Unterlagen zur Einschätzung der Bonität der Kreditnehmer gewürdigt. Dabei haben wir die An-
nahmen der gesetzlichen Vertreter bei den von uns geprüften Krediten kritisch hinterfragt. Darüber hinaus 
haben wir die Angaben der gesetzlichen Vertreter im Anhang zu den Bilanzierungs- und Bewertungsmetho-
den in Bezug auf die Forderungen und die Risikovorsorgebildung auf Richtigkeit und Vollständigkeit geprüft. 

 
Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrats für den Jahresabschluss und den Lagebericht 

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den deutschen han-
delsrechtlichen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen entspricht, und dafür, dass der Jahresabschluss un-
ter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt. Ferner sind die gesetz-
lichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie in Übereinstimmung mit den deutschen 
Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung eines Jahresab-
schlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen 
(d.h. Manipulationen der Rechnungslegung und Vermögensschädigungen) oder Irrtümern ist. 
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Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit der 
Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren haben sie die Verantwor-
tung, Sachverhalte im Zusammenhang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzu-
geben. Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der 
Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche Gegeben-
heiten entgegenstehen. 
 
Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts, der insgesamt ein 
zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahres-
abschluss in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der 
zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Vor-
kehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als notwendig erachtet haben, um die Aufstellung eines Lagebe-
richts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen und 
um ausreichende geeignete Nachweise für die Aussagen im Lagebericht erbringen zu können. 
 
Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses der Gesellschaft zur 
Aufstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. 
 
Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts 

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als Ganzes frei von 
wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern ist, und ob der Lagebe-
richt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen wesentlichen Belan-
gen mit dem Jahresabschluss sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den 
deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutref-
fend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und 
zum Lagebericht beinhaltet. 
 
Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstim-
mung mit § 317 HGB und der EU-APrVO unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festge-
stellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche 
falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus dolosen Handlungen oder Irrtümern resul-
tieren und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie einzeln 
oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses und Lageberichts getroffenen wirtschaftlichen 
Entscheidungen von Adressaten beeinflussen. 
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Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. Dar-
über hinaus 

• identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher falscher Darstellungen im Jahresabschluss und im 
Lagebericht aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern, planen und führen Prüfungshandlungen als 
Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um 
als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass aus dolosen Handlungen resultierende 
wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist höher als das Risiko, dass aus Irrtümern re-
sultierende wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, da dolose Handlungen kollusives 
Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende Darstellungen bzw. das Au-
ßerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können. 

• gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten internen Kontroll-
system und den für die Prüfung des Lageberichts relevanten Vorkehrungen und Maßnahmen, um Prüfungs-
handlungen zu planen, die unter den gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, 
ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser Systeme der Gesellschaft abzugeben. 

• beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungslegungs-
methoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern dargestellten geschätzten Werte 
und damit zusammenhängenden Angaben. 

• ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertretern angewandten 
Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit sowie, auf der Grundlage der er-
langten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder Ge-
gebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsi-
cherheit besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im Jahres-
abschluss und im Lagebericht aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben unangemessen sind, unser 
jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis 
zum Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gege-
benheiten können jedoch dazu führen, dass die Gesellschaft ihre Unternehmenstätigkeit nicht mehr fort-
führen kann. 

• beurteilen wir Darstellung, Aufbau und Inhalt des Jahresabschlusses insgesamt einschließlich der Angaben 
sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, dass der 
Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsäch-
lichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermit-
telt. 

• beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Gesetzesentsprechung und das 
von ihm vermittelte Bild von der Lage der Gesellschaft. 
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• führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunftsorientierten 
Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungsnachweise vollziehen wir dabei 
insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben von den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten be-
deutsamen Annahmen nach und beurteilen die sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben 
aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den 
zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass 
künftige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten Angaben abweichen. 

 
Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Umfang und die Zeit-
planung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger bedeutsamer Mängel im 
internen Kontrollsystem, die wir während unserer Prüfung feststellen. 
 
Wir geben gegenüber den für die Überwachung Verantwortlichen eine Erklärung ab, dass wir die relevanten 
Unabhängigkeitsanforderungen eingehalten haben, und erörtern mit ihnen alle Beziehungen und sonstigen 
Sachverhalte, von denen vernünftigerweise angenommen werden kann, dass sie sich auf unsere Unabhängigkeit 
auswirken, und, sofern einschlägig, die zur Beseitigung von Unabhängigkeitsgefährdungen vorgenommenen 
Handlungen oder ergriffenen Schutzmaßnahmen. 
 
Wir bestimmen von den Sachverhalten, die wir mit den für die Überwachung Verantwortlichen erörtert haben, 
diejenigen Sachverhalte, die in der Prüfung des Jahresabschlusses für den aktuellen Berichtszeitraum am bedeut-
samsten waren und daher die besonders wichtigen Prüfungssachverhalte sind. Wir beschreiben diese Sachver-
halte im Bestätigungsvermerk, es sei denn, Gesetze oder andere Rechtsvorschriften schließen die öffentliche 
Angabe des Sachverhalts aus. 
 
  



 
 

– 7 – 
074487049 

Deloitte GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

SONSTIGE GESETZLICHE UND ANDERE RECHTLICHE ANFORDERUNGEN 
 
Übrige Angaben gemäß Artikel 10 EU-APrVO 

Wir wurden von der Gesellschafterversammlung am 30. März 2022 als Abschlussprüfer gewählt. Wir wurden am  
20. September 2022 vom Aufsichtsrat beauftragt. Wir sind ununterbrochen seit dem Geschäftsjahr 2017 als Ab-
schlussprüfer der Bank11 für Privatkunden und Handel GmbH, Neuss, tätig. 
 
Wir erklären, dass die in diesem Bestätigungsvermerk enthaltenen Prüfungsurteile mit dem zusätzlichen Bericht 
an den Aufsichtsrat nach Artikel 11 EU-APrVO (Prüfungsbericht) in Einklang stehen. 
 
VERANTWORTLICHER WIRTSCHAFTSPRÜFER 
 
Der für die Prüfung verantwortliche Wirtschaftsprüfer ist Wilhelm Wolfgarten. 

Düsseldorf, den 9. März 2023 

Deloitte GmbH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

 (Wilhelm Wolfgarten) (Arthur Lübbe) 
 Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer 
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hþt fkg dgvtghhgpfgp Cpurtþejg cnngt Cpurtwejuvgnngt kpuigucov/
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)6* Gkp gkp|gnpgt Uejcfgpuhcnn ko Ukppg xqp Cdu/ 3 kuv cwej dg|þinkej gkpgu
cwu ogjtgtgp Rhnkejvxgtngv|wpigp uvcoogpfgp gkpjgkvnkejgp Uejcfgpu
igigdgp/ Fgt gkp|gnpg Uejcfgpuhcnn wohcuuv uæovnkejg Hqnigp gkpgt Rhnkejv.
xgtngv|wpi qjpg Tþemukejv fctcwh- qd Uejæfgp kp gkpgo qfgt kp ogjtgtgp
cwhgkpcpfgthqnigpfgp Lcjtgp gpvuvcpfgp ukpf/ Fcdgk iknv ogjthcejgu cwh
ingkejgt qfgt ingkejctvkigt Hgjngtswgnng dgtwjgpfgu Vwp qfgt Wpvgtncuugp cnu
gkpjgkvnkejg Rhnkejvxgtngv|wpi- ygpp fkg dgvtghhgpfgp Cpigngigpjgkvgp okvgk.
pcpfgt kp tgejvnkejgo qfgt yktvuejchvnkejgo \wucoogpjcpi uvgjgp/ Kp
fkgugo Hcnn mcpp fgt Yktvuejchvurtþhgt pwt dku |wt Jøjg xqp 6 Okq/ � kp
Cpurtwej igpqoogp ygtfgp/ Fkg Dgitgp|wpi cwh fcu Hþphhcejg fgt Okp.
fguvxgtukejgtwpiuuwoog iknv pkejv dgk igugv|nkej xqtiguejtkgdgpgp Rhnkejv.
rtþhwpigp/

)7* Gkp Uejcfgpugtucv|cpurtwej gtnkuejv- ygpp pkejv kppgtjcnd xqp ugeju
Oqpcvgp pcej fgt uejtkhvnkejgp Cdngjpwpi fgt Gtucv|ngkuvwpi Mncig gtjqdgp
yktf wpf fgt Cwhvtciigdgt cwh fkgug Hqnig jkpigykgugp ywtfg/ Fkgu iknv pkejv
hþt Uejcfgpugtucv|cpurtþejg- fkg cwh xqtuæv|nkejgu Xgtjcnvgp |wtþem|whþj.
tgp ukpf- uqykg dgk gkpgt uejwnfjchvgp Xgtngv|wpi xqp Ngdgp- Møtrgt qfgt
Iguwpfjgkv uqykg dgk Uejæfgp- fkg gkpg Gtucv|rhnkejv fgu Jgtuvgnngtu pcej ©
2 RtqfJchvI dgitþpfgp/ Fcu Tgejv- fkg Gkptgfg fgt Xgtlæjtwpi ignvgpf |w
ocejgp- dngkdv wpdgtþjtv/

21/ Gtiæp|gpfg Dguvkoowpigp hþt Rtþhwpiucwhvtæig

)2* Æpfgtv fgt Cwhvtciigdgt pcejvtæinkej fgp fwtej fgp Yktvuejchvurtþhgt
igrtþhvgp wpf okv gkpgo Dguvævkiwpiuxgtogtm xgtugjgpgp Cduejnwuu qfgt
Ncigdgtkejv- fcth gt fkgugp Dguvævkiwpiuxgtogtm pkejv ygkvgtxgtygpfgp/

Jcv fgt Yktvuejchvurtþhgt gkpgp Dguvævkiwpiuxgtogtm pkejv gtvgknv- uq kuv gkp
Jkpygku cwh fkg fwtej fgp Yktvuejchvurtþhgt fwtejighþjtvg Rtþhwpi ko Ncig.
dgtkejv qfgt cp cpfgtgt hþt fkg Øhhgpvnkejmgkv dguvkoovgt Uvgnng pwt okv uejtkhv.
nkejgt Gkpyknnkiwpi fgu Yktvuejchvurtþhgtu wpf okv fgo xqp kjo igpgjokivgp
Yqtvncwv |wnæuuki/

)3* Ykfgttwhv fgt Yktvuejchvurtþhgt fgp Dguvævkiwpiuxgtogtm- uq fcth fgt
Dguvævkiwpiuxgtogtm pkejv ygkvgtxgtygpfgv ygtfgp/ Jcv fgt Cwhvtciigdgt
fgp Dguvævkiwpiuxgtogtm dgtgkvu xgtygpfgv- uq jcv gt cwh Xgtncpigp fgu
Yktvuejchvurtþhgtu fgp Ykfgttwh dgmcppv|wigdgp/

)4* Fgt Cwhvtciigdgt jcv Cpurtwej cwh hþph Dgtkejvucwuhgtvkiwpigp/ Ygkvgtg
Cwuhgtvkiwpigp ygtfgp dguqpfgtu kp Tgejpwpi iguvgnnv/

22/ Gtiæp|gpfg Dguvkoowpigp hþt Jknhgngkuvwpi kp Uvgwgtucejgp

)2* Fgt Yktvuejchvurtþhgt kuv dgtgejvkiv- uqyqjn dgk fgt Dgtcvwpi kp uvgwgtnk.
ejgp Gkp|gnhtcigp cnu cwej ko Hcnng fgt Fcwgtdgtcvwpi fkg xqo Cwhvtciigdgt
igpcppvgp Vcvucejgp- kpudguqpfgtg \cjngpcpicdgp- cnu tkejvki wpf xqnnuvæp.
fki |witwpfg |w ngigp= fkgu iknv cwej hþt Dwejhþjtwpiucwhvtæig/ Gt jcv lgfqej
fgp Cwhvtciigdgt cwh xqp kjo hguviguvgnnvg Wptkejvkimgkvgp jkp|wygkugp/

)3* Fgt Uvgwgtdgtcvwpiucwhvtci wohcuuv pkejv fkg |wt Ycjtwpi xqp Htkuvgp
gthqtfgtnkejgp Jcpfnwpigp- gu ugk fgpp- fcuu fgt Yktvuejchvurtþhgt jkgt|w
cwuftþemnkej fgp Cwhvtci þdgtpqoogp jcv/ Kp fkgugo Hcnn jcv fgt Cwhvtciig.
dgt fgo Yktvuejchvurtþhgt cnng hþt fkg Ycjtwpi xqp Htkuvgp ygugpvnkejgp
Wpvgtncigp- kpudguqpfgtg Uvgwgtdguejgkfg- uq tgejv|gkvki xqt|wngigp- fcuu
fgo Yktvuejchvurtþhgt gkpg cpigoguugpg Dgctdgkvwpiu|gkv |wt Xgthþiwpi
uvgjv/

)4* Ocpignu gkpgt cpfgtygkvkigp uejtkhvnkejgp Xgtgkpdctwpi wohcuuv fkg
ncwhgpfg Uvgwgtdgtcvwpi hqnigpfg- kp fkg Xgtvtciufcwgt hcnngpfgp Vævkimgk.
vgp<

c* Cwuctdgkvwpi fgt Lcjtguuvgwgtgtmnætwpigp hþt fkg Gkpmqoogpuvgwgt-
Møtrgtuejchvuvgwgt wpf Igygtdguvgwgt uqykg fgt Xgtoøigpuvgwgtgtmnæ.
twpigp- wpf |yct cwh Itwpf fgt xqo Cwhvtciigdgt xqt|wngigpfgp Lcjtgu.
cduejnþuug wpf uqpuvkigt hþt fkg Dguvgwgtwpi gthqtfgtnkejgt Cwhuvgnnwpigp
wpf Pcejygkug

d* Pcejrtþhwpi xqp Uvgwgtdguejgkfgp |w fgp wpvgt c* igpcppvgp Uvgwgtp

e* Xgtjcpfnwpigp okv fgp Hkpcp|dgjøtfgp ko \wucoogpjcpi okv fgp
wpvgt c* wpf d* igpcppvgp Gtmnætwpigp wpf Dguejgkfgp

f* Okvyktmwpi dgk Dgvtkgdurtþhwpigp wpf Cwuygtvwpi fgt Gtigdpkuug xqp
Dgvtkgdurtþhwpigp jkpukejvnkej fgt wpvgt c* igpcppvgp Uvgwgtp

g* Okvyktmwpi kp Gkpurtweju. wpf Dguejygtfgxgthcjtgp jkpukejvnkej fgt
wpvgt c* igpcppvgp Uvgwgtp/

Fgt Yktvuejchvurtþhgt dgtþemukejvkiv dgk fgp xqtigpcppvgp Cwhicdgp fkg
ygugpvnkejg xgtøhhgpvnkejvg Tgejvurtgejwpi wpf Xgtycnvwpiucwhhcuuwpi/

)5* Gtjænv fgt Yktvuejchvurtþhgt hþt fkg ncwhgpfg Uvgwgtdgtcvwpi gkp Rcw.
uejcnjqpqtct- uq ukpf ocpignu cpfgtygkvkigt uejtkhvnkejgt Xgtgkpdctwpigp fkg
wpvgt Cdu/ 4 Dwejuv/ f* wpf g* igpcppvgp Vævkimgkvgp iguqpfgtv |w jqpqtkg.
tgp/

)6* Uqhgtp fgt Yktvuejchvurtþhgt cwej Uvgwgtdgtcvgt kuv wpf fkg Uvgwgtdgtc.
vgtxgtiþvwpiuxgtqtfpwpi hþt fkg Dgoguuwpi fgt Xgtiþvwpi cp|wygpfgp kuv-
mcpp gkpg jøjgtg qfgt pkgftkigtg cnu fkg igugv|nkejg Xgtiþvwpi kp Vgzvhqto
xgtgkpdctv ygtfgp/

)7* Fkg Dgctdgkvwpi dguqpfgtgt Gkp|gnhtcigp fgt Gkpmqoogpuvgwgt- Møtrgt.
uejchvuvgwgt- Igygtdguvgwgt- Gkpjgkvudgygtvwpi wpf Xgtoøigpuvgwgt uqykg
cnngt Htcigp fgt Woucv|uvgwgt- Nqjpuvgwgt- uqpuvkigp Uvgwgtp wpf Cdicdgp
gthqniv cwh Itwpf gkpgu dguqpfgtgp Cwhvtciu/ Fkgu iknv cwej hþt

c* fkg Dgctdgkvwpi gkpocnki cphcnngpfgt Uvgwgtcpigngigpjgkvgp- |/D/ cwh
fgo Igdkgv fgt Gtduejchvuvgwgt- Mcrkvcnxgtmgjtuvgwgt- Itwpfgtygtduvgwgt-

d* fkg Okvyktmwpi wpf Xgtvtgvwpi kp Xgthcjtgp xqt fgp Igtkejvgp fgt Hk.
pcp|. wpf fgt Xgtycnvwpiuigtkejvudctmgkv uqykg kp Uvgwgtuvtchucejgp-

e* fkg dgtcvgpfg wpf iwvcejvnkejg Vævkimgkv ko \wucoogpjcpi okv Wo.
ycpfnwpigp- Mcrkvcngtjøjwpi wpf .jgtcdugv|wpi- Ucpkgtwpi- Gkpvtkvv wpf
Cwuuejgkfgp gkpgu Igugnnuejchvgtu- Dgvtkgduxgtæwágtwpi- Nkswkfcvkqp wpf
fgtingkejgp wpf

f* fkg Wpvgtuvþv|wpi dgk fgt Gthþnnwpi xqp Cp|gkig. wpf Fqmwogpvcvkqpu.
rhnkejvgp/

)8* Uqygkv cwej fkg Cwuctdgkvwpi fgt Woucv|uvgwgtlcjtgugtmnætwpi cnu
|wuæv|nkejg Vævkimgkv þdgtpqoogp yktf- igjøtv fc|w pkejv fkg Þdgtrtþhwpi
gvyckigt dguqpfgtgt dwejoæákigt Xqtcwuugv|wpigp uqykg fkg Htcig- qd cnng
kp Dgvtcejv mqoogpfgp woucv|uvgwgttgejvnkejgp Xgtiþpuvkiwpigp ycjtig.
pqoogp yqtfgp ukpf/ Gkpg Igyæjt hþt fkg xqnnuvæpfkig Gthcuuwpi fgt Wpvgt.
ncigp |wt Ignvgpfocejwpi fgu Xqtuvgwgtcd|wiu yktf pkejv þdgtpqoogp/

23/ Gngmvtqpkuejg Mqoowpkmcvkqp

Fkg Mqoowpkmcvkqp |ykuejgp fgo Yktvuejchvurtþhgt wpf fgo Cwhvtciigdgt
mcpp cwej rgt G.Ockn gthqnigp/ Uqygkv fgt Cwhvtciigdgt gkpg Mqoowpkmcvkqp
rgt G.Ockn pkejv yþpuejv qfgt dguqpfgtg Ukejgtjgkvucphqtfgtwpigp uvgnnv- ykg
gvyc fkg Xgtuejnþuugnwpi xqp G.Ocknu- yktf fgt Cwhvtciigdgt fgp Yktv.
uejchvurtþhgt gpvurtgejgpf kp Vgzvhqto kphqtokgtgp/

24/ Xgtiþvwpi

)2* Fgt Yktvuejchvurtþhgt jcv pgdgp ugkpgt Igdþjtgp. qfgt Jqpqtcthqtfgtwpi
Cpurtwej cwh Gtuvcvvwpi ugkpgt Cwuncigp= fkg Woucv|uvgwgt yktf |wuæv|nkej
dgtgejpgv/ Gt mcpp cpigoguugpg Xqtuejþuug cwh Xgtiþvwpi wpf Cwuncigp.
gtucv| xgtncpigp wpf fkg Cwunkghgtwpi ugkpgt Ngkuvwpi xqp fgt xqnngp Dghtkg.
fkiwpi ugkpgt Cpurtþejg cdjæpiki ocejgp/ Ogjtgtg Cwhvtciigdgt jchvgp cnu
Igucovuejwnfpgt/

)3* Kuv fgt Cwhvtciigdgt mgkp Xgtdtcwejgt- uq kuv gkpg Cwhtgejpwpi igigp
Hqtfgtwpigp fgu Yktvuejchvurtþhgtu cwh Xgtiþvwpi wpf Cwuncigpgtucv| pwt
okv wpdguvtkvvgpgp qfgt tgejvumtæhvki hguviguvgnnvgp Hqtfgtwpigp |wnæuuki/

25/ Uvtgkvuejnkejvwpigp

Fgt Yktvuejchvurtþhgt kuv pkejv dgtgkv- cp Uvtgkvdgkngiwpiuxgthcjtgp xqt gkpgt
Xgtdtcwejgtuejnkejvwpiuuvgnng ko Ukppg fgu © 3 fgu Xgtdtcwejgtuvtgkvdgkng.
iwpiuigugv|gu vgkn|wpgjogp/

26/ Cp|wygpfgpfgu Tgejv

Hþt fgp Cwhvtci- ugkpg Fwtejhþjtwpi wpf fkg ukej jkgtcwu gtigdgpfgp Cp.
urtþejg iknv pwt fgwvuejgu Tgejv/
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